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Geneigker mitleidenderZeſer.
tellet euch an ineine Statt und bedencketdaß die
Redenſo ihr hier leſetvon einem ichmertzlichſt� ge�
kra�nckten Vater herru�hrenwelchen /OJammer!

zween ermordete So�hneund zween Mo�rder von ſeineir
Kindern gantz aus ſich ſelbſt geriſfen haben; und alſo werdet
ihr alle Ma�ngel gegenwa�rtiger Predigten leicht entſchuldi�
gen.Denn wennPredigen/ von Mord� und Ceter-Geſchrey
erſchrecketauf dieCantzek eilen mu�ſfen/ ſie netzen zu Hauſe
ihre eedern mit lauterTyra�nenihre Lippen trieffen an hei�
liget Sta�ttevon Blute/ weeGedanckenhalten ihnen ſtets
die erſthlagenenund geſantenen So�he fu�r/ſo achtet der
Schmertz wederKuint noch Zieruichkeit. Lebetwohl mein
kLeſer/erkennet hieraus/wie wir VBa�ter dieſer HohenSchule
unſchuldigſeyno an vifſem lut /und bittet von dern Gott
derüberſchtweuglicntinin ram daß dieſe Prediaren den Nach
druck finden beyu�nſernSo�hnenalsPauliBrieffbeyoem
Philemone Epiſt. adh Phil. verf.. 2i. Litbſten So�hne
go�nnet mir/ daß ichmich an euch ergetze in
dem HGErrnffrquntet:mein Hertz in.dem
HErrn.Jch habe au�uverſichteures Gehor�
ſam an euch dieſes geſchrifben.Denn ich weir
ihr werdet mehr thun denn ichgeſaget(gepre�
digkt) häde Vie Ennide. unſersHErrn Jeſu
Chriſtn ſeh mit oinemGeiſte Amen.



2 Das bey doppeltem Mord

JmHahmcn Jeſu!

LrſtePredigt/
Gehalten bey groſſer Verfainlung in der Schloß-Kirche

1

den 26. Nov. als leider dererfte unaiückſeelige Mord
der Kirchen gegen.u�hervolhrachtwar.

Jorbhereitumg.
2Durchdeinen Dodys�ampff und blu
atigenSchweißhilff uns Jeſu ieber
HGerre Gott! Imen.

chhatte.mir ziwar meineHertzallerlieb
5 Gnadten durch Cottes eſeſte fu�rgeſetzet
mit Freuden heute dieſesKirchen-Jahr
zu ſchliefſenund darbey einen recht hertz�
lichen Seegen auf:ench allerabſonderlich
aufeuchihr mnieine allerlicbſtenSo�hne
ihrGott undMeiiſchen anaenehime Stu—

dioſin zu legen; Verſchwiege dannenhero ain verwichenen
Sonntage (Deom. XXIII. p Tinit.) das Ende des Kirche
Jahres/ und wolte/ weil. ien. damahls von lauter Unglu�ck
predigte: Sihedtr hat Bofeß inir Einn mit Unaluck gehet tr
ſchwangererwird aber einen derhl geva�hren/ Pſỹrv. ig dieue
Secgens�Freude. aufheutigenTag legen.So war der Tert

ſchon



unſchuldige Wittenberg. 3
ausgeſetzet/ welchen in dieſer Stundejo der HERR wol�
te/eure GOttes Gnad� und Seegen�verlangende Seelen
ſolten erkla�ren ho�ren/ dieſer /denDavid in ſeinem 121. Pſal.
v. 7. 8aufgezeichnet:DerHERR behu�te dich fu�r allem
UbelEr behu�te deine Secle: DerHERR behu�te deinen
Eingang und Ausgang von nun biß in Ewigkeit.
Alleine ach! daß ich heüte auf dieſe Cantzel kommen bin

auf welcher mir Blut/ Blut! Blut eines im Trunck Ermor�
deten in die Augen ſpritzet!Achdaß meine Augen von die�
ſer heiligen Sta�tte nur gegen u�ber ſehen ſollen! Denndort!
dort ſehe ich vergoſſenes Menſchen-Blut dort! dort !ho�re
ich ein erba�rmliches Mord�Gewinſeledortmir gegen u�ber
bo�re ich Hiobs Aechzen: Ach Erde verdecke mein
Blutnicht !Job, 16.vrg.
Du hatteſt zwar wohlUrſachmeinarmerHiobder leb�
loſen Erde/als Satan dichverwundetezuzuſchreyen nicht
ſo hefftig nach deinemBlut zu dürſten: Denn man nicht
billigen kan der klugen Rabbinen und anderer Schrifftgr�
lehrten ihre widrige Gedanckendaß nicht hier Hiob einen
fehnlichenWunſchſondern ein eifferiges Verwu�nſchen von
ſich ho�ren laſſeweil ſeine Freunde ihren Mund wider ihn
aufgeſperret/und aus ſeinen groſſen Schmertzen und Tru�b�
ſal darein er gerathen ſeinGottloſes bo�ſes Leben ſchlieſſen
wollenſowu�nſche er/habe ich dergleichen Su�nde gethan
und ausgeu�bet/nun Erdeſoverdecke mein Blut nicht ſo
halte mich nicht wu�rdigdaß ich in deinem Schooß der—�

A 3 mahl�



4 Das bey doppeltem Mord
mahleins ruhen mogewie alioR.abenEſra u�ber dieſe Wor�
te glosſiret: Oder/ habe ich. unſchuldiges Blut vergoſſen/
Erde/ſo beſchwere ichdich/daßdu zuGOTT u�mb Rache
u�ber mich ſchreyeſt/ verdeckedas Su�nden�Blut nichtwel�
ches R. Abraham Ben Peritſols Meinung iſt. Jch meine
das thra�nende Auge zu GOtt des gekra�ncktenHiobs der
damahls winſelnde und wehklagendeMund dieſes Leidtra��
gers/ ſcha�umet allhier von keinem Verwu�nſchen ſondern
wil vielmehr Mitleiden mit dieſen Worten auch bey der
lebloſen Erde bitten; Weil Menſchen ſeine Unſchuld ihm
nicht glauben wollen/ſo ſolle dieErdeeinZeugnu�ß von der�
ſelben ablegenunddas Blut/ſo er aus ſeinen Schweeren
vergoſſenoderauch noch vergieſſen werdenicht in ſich ſchlu�
ckennicht bedecken; ſondern zu erkennen gebenes ſehe un�
ſchuldigBlut/ſie ſolle allen Jnwohnern berichtenHiob ſehh
unſchuldigalsein Mannder ſchlecht und recht gelebet/und
das Bo�ſe gemiedengeſtorben undvon der Welt Abſchied

genommen.Ach! wenn doch beyunſerem Hertzeleid dieſe Urſach zu
ſeuffzen das an jener: Sta�tte vergoſſene und ſo erba�rmlich
winſelnde Blut auchha�tte! welch ein Troſt ſolte unſere be�
ſtu�rtzte und gantz niedergeſchlagene Geinu�ther nicht auf�
richten? aber ach!es iſt Blutnichteines ſchlechten und
rechten Knechtes GottesſoGott gefu�rchtet unddas Bo��
ſe gemieden/ ſondern eines ungerathenenKindes ſo des
HErrn Furcht aus den Augen geſetzet/Gelegenheit zu ſu�n�
digen geſuchetundan dem jenigen Sounmtageda er ſo

treu�



unſchuldigeWittenberg 5

es amMorgenwar Sirach 18. v. 26. Dahcro wenn ſie
vieſcs Blut dnſehen wachen undfieißig behten mo�gen da�

ſtehen für desMenſchen Echn/ xuc. 21.v. zo.
Ach LErde bedecke mein Blut nicht! Es ſolle ein knallen�

der



G Das bey doppeltem Mord
der Donner ſeyn in den Ohren aller Trunckenboldediean
dieſeinBlute lernen mo�gen in welchen Jammer Truncken�
heit ſtu�rtze/undwenn der HeiligeGeiſt von einem Men�
ſchen weiche/und der Geiſt der Trunckenheit u�ber ihn ge�
rathe/erzu Mord und ·andern Thaten angetrieben werde
dieſes Blut ſolle ſtets PauliWorte einem iedweden wenn
er fu�r dieſen Blut? Platz fu�ru�ber gehet zuruffen: Nie�
mand unter euch ſey ein Trunckenbold/1. Cor. 6.
v. ro. Aufdieſe Art wollen wir ſelbſtOunglu�ckſeeligesBlut!
ſeuffzendaß die Erde dein Blut nimmermehr verdeckeob
vey Blut unſere ungehorſame Kinder wolten ſtille ſtehen
bey Blute ſich ſcha�men/fu�rBlut erſchrecken/in ſich ſchla�
gen/ und ausruffen:Wasmachenwir doch! Jer. 8. v. G. Al�
leine ſchmeichelt euch nicht mit ſolchemLiebes�Ruffmeine
Liebſtenes ſchreyet dieſes Blut aus Rache/es ſchreyet Ce�
ter undWeh: Ach Erde bedeckemein Blut nicht!Es wil
die Erde ſoll dasBlut nicht verdeckenGott! Gott mu�ſſe
drein ſehendieſes Blut ra�chen !es wolle nicht ehe aufho�ren
zu ſchrehenbiß esGott zu Grimin,und gerechter. Straffe
bewogen habe! Ach wenn doch dieStimine linſer GOkt
nicht ho�rete!n Wenn doch der Himmel itzo eiſern wa�re/ daß
dieſes Geſchrey nicht hindurch ko�nte/ wenn er doch ſeint Oh�
ren wolte zuſtopffendaß ſie dieſe Blut�Schuld nicht ho�re�
ten/ Eſa. zz. v. i5. Wie wirddergerechteRichter ſich tucht
u�ber unſere Stadt erbittern? ich fu�rchtees wird uns gehen
wie den Sta�mmen Jſraelundwerden wir dergleichen Ur�
theil von Jhm anho�ren mu�ſſen: Ho�ket ihrKinder Jſrael

des



unſchuldige Wittenbergv
des HErrnWortdenn der HErr hat Urſach zu ſchelten

7

die im Lande wohnendenn es iſt keine Treue/ keineLiebe im
Lande ſondern Gottes-La�ſtern/Lu�gen/MordenStehlin
und Ehebrechen hat u�berhand genommen/und ko�mmt eine
Blut�Schuld nach der andern/ Hoſ. 4. v. .2. Ach/meine
Liebſtenſo laſſet uns doch fein balde mit Thra�nen behGott
Gnade ſuchen ineinem gla�ubigen Vater Unſer!

TEXTUS.

Ebr.XII. v. 24.

Ou hr ſeyd gekommen zu dem Ritt—55

ſuſind zu dem BluttderBeſprengung,/
Aler des heuen Jeſtaments Je—

das da beſſer redetdenn Abels.

Hingang.
wie Stimme deines Bruders Blut ſchreyet—nn.

SeZzu mir von der Erden! Da habet ihr es ihr
meine Liebſten/ Gott hat ſchon das Schrehen des vergoſ�
ſenen Bluts geho�ret die Erde hat des Ermordeten Blut
nicht verdecket/itzo fordert Ernun von uns Rechenſchafft
und donnert in unſerenGewiſſen:DieStimmedeinesBru�
ders Blut ſchreyet zu mir von der Erden! Welche Worte

B als
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8 Das beyh doppeltem Mord
als der Richter aller Welt dasGeſchrey des unſchuldigen
Bluts des Abelsgeho�ret: hatte/ von ſichvernehien ließ
Geneſ. 4. v. o. Denn nach demderGottloſe Cain auch
ſeine Hand an ſeinen Bruder Abel gelegetund ihn erwu�r�
get/es ſehe nun geſchehen u�mb irrdiſche Dinge/da ſie u�mb
die Erde/darauf ſie damahlsgeſtanden/ſich gezancketoder
u�mb ihre Schweſter die ein lederzum Weibe haben wol�
len/wie etliche derer Rabbinen in ihrem Chumaſch beym
Sauberto in Pentateuchum p: ꝓ�-fu�rgeben oder u�mb geiſt�
liche Dinge/ſie ha�tten u�mb den. Ort des Heiligthums oder
Tempels ſich veruneinigetund habe ein ieder ſelbigenann ſei�
nemOrt/ſo ihm inder Welt�Theilung zukommen werde
wiſſen wollen; welchesaberein nichtiger Rabbinen-Traum
zoder es habe aus groſſer UngedültweilGOTT desAbels
Dppffer ſo gna�diglich angeſchauetderCain Gott gela�ſtert/
und geſprochen:Es iſt kein Gott/ es iſt kein jungſtesGericht
es iſt kein Lohn fu�r dieFrommenkeineStraffe fu�r dieGott�
loſen/es iſt kein ander Leben zu gewarten. Wora�uf Abel
dasWiderſpiel behauptetunddem Cain widerſprochen:Es
ſeye ein ju�ngſtes Gericht;wie alſodasHieroſolymitaniſche
Fargurn glosſiret. Esmagentſtanden ſeynwaru�m es wol�
le/das ha�lt uns itzo nicht auf: DerHeilige Geiſt berichtet
Cain habe ſich erhoben wider ſeinen Bruderund habe ihn
todt geſchlagenund ſihe/alser meinet/niemand habe es
geſehenerhabe deſſen wegenkeinen Ankla�gerda ſprach der
HERR zu Cain: Was haſt du gethan? Die Stimme
deines Bruders Blut ſchreyet zu mir vonder Erden! All�

wo
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unſchuldigeWittenberg
Jwo er ho�ret/wie das Blutſeines erwu�rgten Bruderszu9

GOT.d ſchrehe/daß dievergoſſenen Bluts�Tropffen ſei�
nes erwu�rgten Bruders fu�r Gottes Gerichte ſeine Ankla��
ger worden. Uber dieſe ſchreyende Stimme iſt nun nicht zu
leugnen/daß viel Nachfragens unter denenAuslegern ent—
ſtandenwiedoch dem Blute/ einem lebloſen Dinge/ eine
StimmeSchreyen und Seuffzren ko�nne beygeleget werden
zumahl auch in der Grund-�Sprache ſtehet war Vox
ſangvinuminplurali. EtlicheRabbinenwelchen der Chal�
dœiſche Dolmetſcher die Bahn gebrochen/ erkla�renes von
denen Kindernſoaus denen Lenden des Abels ko�nnen er�
zeuget werden ſoaber mit ihrem Vater u�mbgebracht daß
dieſelben in Abels Lendenwegen ihrer ErmordungzuGott
geſchrien ha�tten. Andereziehenesauf die Blutsverwand�
ten desAbels/aur iſeinen Vater und Geſchwiſter/welche
gleichfalls bitterlich u�ber denTodund Blut ihres Kindes
geweinetund deſſentwegen zuGOTT u�mbRache geſeuff�
zet. Allein es iſt jaaus denen Schulen dieFigurſoProio-
popcia genennet wird/ bekant allwo lebloſen Creaturen ei�
ne Rede beygeleget wird dieGrauſamkeit der Sache/ſo
man fu�rtra�get/zu beſchreibenwiealſo bey dem Propheten
Habacuc u�ber dieBoßheit des Ko�niges von Babel den
Steinen undMauren a�ngſtliche Stimmen tzugecignet wer�
den/ auch die Steine in den Mauren werden ſchreyen/und
die Balcken am Geſperr werden ihnen antworten/Hab. 3.
v. ii. Alſo wird auch dem Blute hier eine ſtarcke Scimme
beygelegetdaß bey einer ſo grauſamen erſchrecklichen That

B 2 des
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10 Das bey doppeltem Mord
des Bruder�Moords alles gleichſamfur Entjetzen/Zungen
bekommen/das Blut ſelber/ſovergoſſen worden habe zu
ſchreyen angefangenund das tyranniſcheWu�ten des Bru—�
der-Bluts ſelber fu�r Gericht gefordert: So meinet auch
durch dieſes Blut-�Geſchrey und Blut-Stimme der ge—
rechte GOTT das Geſchreh der Seelen des unſchuldigen
Abelswelche fu�r ſeinem Richter-Stuhl u�mb Rache an�
haltewie alſo dort von den Seelen der heiligen Ma�rtyrer
ſtehetdaß ſie mit groſſer Stimme geſchrien und geſprochen:
HERN//du Heiliger und Wahrhafftiger/wie lange rich�
teſt du und ra�cheſt nicht unſer Blut an denen/dieauf Er�
denwohnen? Apoc. 6. v.io. Uber dieſes entdecket auch hier�
mit der gerechte GOttwelch eine erſchreckliche und grau�
ſame That in ſeinem Gerichte und heiligen Augen ein Tod�
ſchlag ſeye/er ſeye ein ſtetes Geheule und ſtetes Geſchrey
ſo ſeine Gerechtigkeit aufwecke und erbitteredaß Er die
Mo�rder u�mbbringe/es ſcheine/ob ha�tten alleBluts�Tropf�
fen beſondere ZungendieingeſamptRacheRache von Gott
forderten.So fu�hrte dasBlutAbels ein erſchreckliches Ge�
ſchreyſoſchrie es �mb Rache.

Ach/meine Liebſten! u�ber uns hat vergangenen Sonn�
tags Abenddas vergoſſene Blut des Ermordetenderglei�
chen Geſchrey;fu�r die Ohren GOttesgebracht/und ho�ret
auch noch nicht auf. Daherb der gerechte GOTT heff�
tia ergrimmet/unsalle fu�r ſein Gericht ruffet und ſpricht:
Was habt ihr gethan? Eures Bruders Blut ſchreyet zu
ſur.

Er



unſchuldige Wittenberg.
Er fordert den verruchtenMo�rder fu�r ſeinen Rich�

ter�Stuhl; Was haſt du gethan? Die Stimme deines
Bruders Blut ſchreyet zu mir.
Habe ich dich daru�m zu einem vernu�nfftigen Menſchen

erſchaffendaßdu deines Bruders der nach Gottes Bilde
gemachetMo�rder werden ſolteſt? Habe ich von Mut—
ter�Leibe an dich deſſentwegen erna�hretundalles Gutes
gethandaß du meinem Geſcho�pffdeinem Bruder/ ſolteſt
oas Leben verku�rtzen? Habe ich mit meinen Wohlthaten
einen grimmigen Lo�wen und reinenden Wolff erzogen? Ha�
be ich mein liebſtes Kind JESUmM dich von dem ho�lli�
ſchen Todſchla�ger deſſentwegen erlo�ſen laſſendaß du ſelber
ein Todſchla�ger werdeſt? Nun dieſes Blut wird ſo lange
u�ber dich ſchreyen biß du auch empfa�heſtwas deine Tha�
ten werth ſinddenn verflucht ſeyſt du auf der Erden/die
ihr Maul hat aufgethanund deines Bruders Blut von
deinen Ha�nden empfangen. O elender Menſch! wie
wilſt du fu�r dieſer donnerndenStimme deines Gottesfu�r
dem Ceter�Geſchrey des ſchreyenden Ha�nſeliſchen Bluts
beſtehen ko�nnen? Uber dir ſoll keine Verſo�hnung angenomi�
men werden: Jhr ſollet keine Verſo�hnung nehmen u�ber die
Seele desTodſchla�gersdenn er iſt des Todes ſchuldigund
er ſoll des Todesſterben. Num.ze.v.3z2. Esbleibt nicht dar�
bey/es ichreyet diees Blut au GOTT/und klaget unſere
arme Stadt fuür GOttes Gerichte als eine Blut-Stadt
an. Daß uns Gottwie Jeruſalemzuruffen mo�chte: Man

B 3 fin�
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1 Das bey doppeltem Mord
findet Blut der armen unſchuldigenSeelen bey dir an al�
len Orten/und iſt nicht heimlichſondern offenbahr an den�
ſelben OrtenJer.2. v. 34. O Mo�rder! O arme Stadt!
was ſollen wir GOTT antworten? Gott ſitzet auf dem
Richter�Stuhl und wil Rechenſchafft darvon haben. Oh�
ne Blut la�ſſet ſich Gott nicht verſo�hnendasLand kan nicht
verſo�hnet werdenalsdurch BlutNum. z5. v. z3.Wie fan�
gen wir es immer und ewig an daß wir dich und unſere
von Hertzen betru�bte Stadt mit GOTT ausſo�hnen? wo
nehmen wir denn Blut her damitwirGOTT wieder zu
fricden ſtellen? ko�nnen wir Jhm nichtBlutheiliges Blut
unſchuldiges Blut/ unbeflecktes Blut lieffern ſo iſt es u�mb
uns geſchehen! Paulus la�ufft uns in unſer Anaſt entgegen
bringt uns das Blut des unſchuldigen JESUſpricht
wir iollen mit dieſem Blut vor Gerichte erſcheinenalsdenn
werde ſich der Zorn Gottes legendenn es ſeye Mittlers�
Blutes ſeye das Blut des Neuen Teſtamentses ſehe Be�
ſprengungs�Blut welches beſſer rededenn Abels. Nun ſo
wollen wir Paulo auch willig hierinne folgenund zum Bil�
de unſer traurigen Andacht ausſetzen:
Das lauter Gnade bey�dem mo�rderiſcher Weiſe vergoß
ſenen Blute ſchreyende Jeſus�Blut. Und zwar

J. Zu wem es ſchrehe?“
II. Waru�m es ſchreyer
III.Wem zu gute es ſchreye?

Mitten aber in der groſſenAngſt unſre Su�nduns treiben
Wo ſollen wir denn fliehen hin/da wir mo�gen bleiben

zu



nunſchuldige Wittenberg. 13
Zu dirHErrChriſt alleine/vergoſſen iſt dein theuresBlut
Dasgnug auch fu�r die Mordthat thut/

Heiliger HErreGOtt! Heiliger ſtarcker GOtt!Heiliger
barmhertzigerHeiland!duewiger GOtt!laß uns auch bey
dieſer Andacht, nicht entfallen von des rechten Glaubens
Troſt.! Khrie Eleiſont

Abhandlunig.
Voechne uns nicht zu unſchuldig Blut;So erba�rm�

Wo—die Schiffleute Jonæ/als ſie Jo—
auch heute unſer aller Seuffzen und Wu�nſchen/das ſind
heute umere ſeuffrende: Thra�nen wenn wir das vergoſſene
Blutanſthauenfallen wir gleich Anfangs auf unſere Knie
und behten: Ach HER Ryrechneuns nicht zu unſchuldig
Blut! Laß uns dieſe Blut-Schuld/barmhertziger Gott/
nicht entgelten. Aber mich du�ncket/Paulusbefihlet/ nach
dieſem Seuffzer einenandernzu Gott zu ſchickender gantz
widrig lauteund ſoll heute unſer Hertze nichts anders ſeuff�
zen/als: Rechne unsOTT/zu unſchuldig Blut! Wie
gehet denn das zu? Sollen wir uns denn Blut auf unſere
Seelewu�nſchen?Jaymeine Liebſten/ verſtehet das unſchul�
digeJeſnß?Blut von dieſem ſollen wir behten: Rechne uns
zu unſchuldiges Blut! Denn es iſt Blutſounſer Su�nden�
Blut abwa�ſchet und uns blutrothen Su�nder mit dem er�
Zu�rneten GOTT verſo�hnet: Ho�ret nur dieſem ſchreyenden

Jeſus�



14 Das bey doppeltem Mord
Jeſus-Blute ſelbſten zu/meme Allerliebſte ihr werdet alle
hernach wu�nſchendieſes Blut komme u�ber uns und u�ber
unſereKinderMatth. 27. v.25.
J. Zu wem ſchreyet denn dieſes Blut? Vondem
Blute Abels ſtehet/daßes zuGOTCTgeſchrien/ eben das
lehret hier Paulusdaß das Blut Chriſti zu niemand an�
dersalszu dem lebendigenGott ruffedenn es ſeyMitt�
lers�Biut; Jhr ſeyd kommen zu dem Mittler Neues
Teſtaments Jeſu. Fu�r dem Su�nden�Fall brauchte es kei�
nes MittlersdennGOTDT redete mit den erſten Eltern
wie ein Kreund mit ſeinem Freunde redete. Allein als dit
Su�nde GOTT und Mentchenvon einander trenneteda
kunteGottes Gerechtigkeit ohne Mittlermit denMenſchen

nicht handeln. Da verſteckte ſichAdamwenn er GOttes

Stimme ho�rete Geneſ. 3. v. g. Da wil Jſrael durchaus
nicht mit GOTJ redenExod. 20. v. q. Denn es war
auch recht furchtſam und ho�chſtgera�hrlichjader ewigeTod
augenſcheinlich fu�rhandenohneMittler ſich GOtt zu na��

J hernes donnerte und blitzte alles �mb GOTT heru�mund
ſtu�rmte mit lauterkluch oie Go�ttliche Gerechtigkeit aufdas
gefallene MenſchlicheGeſchlecht Deut. 27. Hier gab ſich

J nun JESUS zum Mittler an denn es iſt einGott und
J einMittler zwiſchen GOTT unddenMenſchennehmlich
J der Menſch Chriſtus Jeſusder ſich ſelbſt gegebenhat fu�r

Menſchen verſo�hnenwolte undmit ſeinemBlute bezahlen
J alle zur Erlo�ſuna Tun. 2.v. g. 6. WelcherGott mit den

J
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unſchuldige Wittenberg. 15
was der Menſch geraubet hatte/ Pſal. 6o. v. So ſchrenet
demnach dieſes Blut zu dem erzu�rneten Gott/ welchen der
Mittler verſo�hnet. Es iſt Bundes-Blutdenn es iſt
Blut des Mittlers Neues Teſtaments.
Der BundAltesTeſtamentswurde mit Blut geſchlol�
ſen; Denn nach dem Moſes alleWorte des Bundes in ein
Buchgeſchrieben/da nahin er Blut/ und beſprengete das
Volck damit/ und ſprach: Sehet/dasiſtBlut des Bun�
des den der OE RR mit euch machet u�ber allen die—
ſen WortenExod. 24. v. g. GleicherWeiſe wird mit Blute
der neue Evangeliſche Gnaden-�Bund geſchloſſen da ſich
GOTCd? mit uns vertrauen wil in Gerechtigkeitda er
ſich uns im Glauben verloben wil Oſ.2. v. Denn ſo
faſſet dieſen Bund Chriſtus ſelbſt ab Joh. 3. v. 6. Alſo
hat GOTDdieWelt geliebet/daß er ſeinen eingebohrnen
Sohn gab/,auf daß alle/diean ihn gla�uben/ nicht verloh�
ren werden/ ſondern das ewige Leben haben. Dieſen Bund
hat er mitBlute verſiegelt und beſta�ttiget Ebr.q. So/daß
wenn er dieſes Blut ruffen ho�retmitten in ſeinem gerech�
ten Zorn dencket an den Bund und Eydden Er mit uns
gemacht hat Luc. 1. v.73. Wen ſolte nun dieſes Blut an�
ders anredenalbden HERRN des Bundes? Es iſt
Erlo�ſers-Blut Jeſus-Blutdenn es ſaget Pau�
lus/es ſeyeBlut des MittlersNeues Teſtaments Jeſu. Zu
wem ſolte denn das theure Blut Jeſu anders ſchreyen/als
zu dem jenigenwelcher ihn ſeinVolck zu erlo�ſenindieWelt
geſendet hatte/das that aber GOTT. Dennda die Zeit

C er—



16 Das bey doppeltem Mord
crfullet war/ſandte GOTT ſeien Sohn/gebohren von
einem Weibe/und unter das Geſetze gethanauf daß er die
ſo unter dem Geſetzwaren erlo�ſeteGal.a. v.. F.Zu wem
ſolte dieſes Blut wohl mehr ſchreyenals zu dem deſſen Ge�
rechtigkeit er als Jeſus/ befriedigen ſolte. GOTT corderte
Jeſum fu�r Gerichte 6GOTd forderte von Jeſu Rechen�
ſchafft der Su�nden/ dieſem liefferte nun Jeſus ſeinBlutund
brachte uns eine Erlo�ſung zuwege an welchem wir ha�
ben die Erlo�ſung durch ſeinBlut/nehmlich die Vergebung
der Su�ndeGal. 1. v. 14.
Sehct/meine Lieben/ſo iſts der gerechte Gottyder erzu�r�

nete GOtt/zu welchemdas Blüut Jeſu ſchreyet. Hinweg
mit aller La�ſterung der Socinianer und Arminianerdaß
dieſes Gott�ſchreyendeBlut nicht no�thigeshabe wohlauf
eine andere Art und Weiſe GOTT dem Menſchen helf�
fen ko�nnen/er habe aus ſeiner Allmacht ko�nnen dem Men�
ſchen die Su�nde vergeben;Die aber von allen Rechtgla�u�
bigen/ſo das Go�ttliche Weſen recht verſtehengarbaldezu
Schanden gemacht werden;Denn in GOTdiſt eine lieb�
liche Gleichheit ſeiner weſentlichen Eigenſchafften ſeine All�
macht hebt ſeine Gerechtigkeit nicht auf und ſo wenig als
Gott Gott iſt ohne Allmacht/ſowenig iſt er auch ohne Ge�
rechtigkeit. Dieſe Gerechtigkeit aber Gottes beſtehet darin
daß er das Bo�ſe ſtraffe/und ihr ein Gnu�gen geleiſtet wer—
de/Pſal. 5. v. j. 2. Theſſal. v. Wer weiß/wie ein liebrei�
cher Gott Gott ſey/wie er die Liebe ſelber ieh/ wie hentig
erſein Kind liebe/derwird nicht gla�uben/daß tin anderMit�

tel



unſchuldige Wittenberg. 17
tel ubrig geweſenalsdas Blut ſeines Sohns. So iſt glei�
cher maſſen falſch die Meinung der Schul-�Lehrereshabe
GOtt wohl eine neue Creatur ſchaffen ko�nnen/derer Blut
zu Gott geruffen.So muß die Go�ttliche Weisheit ſich ta�
deln laſſen von ihren Kindernda doch die Go�ttliche Thor—
heit weirerdenn die Menſchen ſind/ 1. Cor. v.�c. Muſte
nicht Chriſtus ſolches leidenund zu ſeiner Herrlichkeit ein�
gehen? Luc. 24. v. 26. Jch enthalte mich mit allem Fleiß
weitla�ufftiger Ausfu�hrung des Textesalsauch Auflo�ſung
der Streit-Fragenwelches wie ihr wiſſet/zu anderer Zeit
geſchehen?denn unſer Jammer-�-Standdarein wir gera—
thengar kein ſubtiles Diſputiren verſtatten wil. Lernet nur
darbeydaß alle die ſchmertzlichen Bluts-Tropffen Chriſti
zu Gott ſchreyenja daß nochlalle das Blut zu Gott dieſe
Stunde ruffe.
II.Waru�m ſchreyet aber das Blut Chriſti?

Umb Vergebuna der Su�nden/u�mb Gnade bey Gott. O
ein ſeeliges Geſchrey!u�mbVergebung der Su�nden/ denn es
nennets der Apoſtel Blut der Beſprengung/und eben da—�
ru�m werden wir durch den Glauben mit Chriſti Blut be�
ſprenget daß wir rein gemachet werden von allen Su�nden
1. Joh.. v.7. Alle Adern undGzliedmaſſen haben ſich deswegen
an dem LeibeChriſti geo�ffnetdaßder Su�nder von Su�nden
gereinigetund der freie offene Brunn flieſſe aufalleUbeltha�ter
Ezech. 13.v.3. Denn wenn dieſes theure Blut Chriſti Pau�
lus erblicketſpricht er: So derOchſen und der Bo�cke Blut

unmnd die Aſchen von der Kuhe geſprenget heiliget die Unrei�
C 2 nen



18 Das bey doppeltem Mord
nen zu der leiblichenReinigkeit;wievielmehr wirddasBlut
Chriſti/der ſich ſelbſt ohneWandeldurch denHeiligen Geiſt
GOLCdD geopffert hatunſer Gewiſſen reinigenEbr. 9.
v. 13. 14. Jhr habt ja dieſes Blut ſelber ſchreyen gtho�rt
wie es u�nb Vergebung der Su�nden geſeuffzet habe: Va—�
ter/vergib ihnen/ſiewiſſen nicht/ was fie thun. Da ruffet
das Blut dem u�ber den Su�nder ergrimmten GOTD zu
ſchone! ſchone! Denn die Menſchen haben mir Arbeit ge—
macht mit ihren Su�nden/und haben mir Mu�he gemacht
mit ihrer Miſſethat! Eſa. 43. v. 24. Jch/ichhabedie Uber�
trettung getilget. Jch habe ja alles bezahlet/was ich nicht
geraubet habe/Pſal. 69. v. Eſa. 53. v. 4. 5. Jch habe ihre
Kranckheit und Schmertzen gedultet.Die Straffe liegt auf
mir/daß ſie Friede ha�tten. Und daheiſſetswenn das Blut
Chriſti eine Seele beſprenget: Es iſtnichts verdammliches
an denen/die in Chriſto Jeſu ſind/Rom. 8. v. Es ruffet
Gnade denn es ruffet beſſer als das Blut Abels. Abels
Blut habt ihr Eingangs-weiſe Rache u�ber ſcinen Bruder
ruffen ho�renaber Chriſti Blut ſuchet Gnade bey GOTT
dem Vater denn es hat alle Gnade zuwege gebracht.
Woru�ber die Va�ter ſehr ſcho�ne Gedancken haben. Anſel�
mus: wie ruffet Chriſti Blut? Abels Blut ruffte Rache/
Chriſti Blut ruffet Gnade Abels Blut ruffte die Gerech�
tigkeit Chriſti Blut ruffet Barmhertzigkeit Abels Blut
wolte den Tod ChriſtiBlut dasLebendaßniemandniemand
verlohren werde/ ſondern das ewige Leben habe Joh.3.v. G.
O ein ſeeliges Geſchreywelches allemahl geho�ret wird

dbenin
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denn Chriſtus ſitzet zur RechtenGottesund vertritt uns
Rom. g. v. 34. da heiſſetesbeh dem erzurneten Gott: Das
Blut /O Su�nder! deines Brudersmeines liebſten Soh�
nes/an dem meine Seele einen Wohlgefallen hat/ ſchrehet
zu mir! Es bricht mir das Hertze/ſey nur getro�ſt/du biſt
gewaſchen/du biſt gereinigesund helle. gemacht durch das
Blut meines Kindes von deinen Su�nden. Daru�m wil ich
dich aerne wieder liebenmein Zorn ſoll ſich von dir wen�
den Hoſ.14.v. 5.

JIII. Fu�r wem undweſn zut autſchreet das
Blut Chriſti? Dem zugute deſſenMittler er iſt min
aber iſt er aller Menſchen Mittler 1. Tim. 2. v. g. Alſo ha�
ben ſich auch alle Menſchen dieſes Bundes anzumaſſen/es
bittet vor die/welchemit Gott im Bunde ſtehen; Nun a��
ber hat Gott mit ver gantzenWelt eſnenBund gemacht
Joh. z. v. 16. Alſo hat GOtt die Weltgelicbet/daß er ſei�
nen eingebohrnen Sohn gab/auf daß alle/die an ihn gla�u�
bennicht verlohren werden/ſondern das ewige Leben ha�
ben. Es bittet vor die/welche er erlo�ſet/nun aber hat er alle
erlo�ſet Joh. 2. v. 2. ey ſo ſchrehet dieſes Blut allen Su�n�
dern zu gute! Dahero kein Melancholiſcher Trauer-Geiſt
uns zur Verzweifflung bringen kandasBlutChriſti gehe
nur etliche an nicht aber kemme es der gantzen Welt zu
gute. NeindasBlut Jeſu gehöret allen Su�ndern zu wel�
che ſich nur mit Su�nden beßecket wiſſenund fich vor Su�n�
der erkennen nun aber ſind wir alle Su�nderPſal. 14. v. Z.
Wir ſind alle abgewichenund alleſampt untü�chtig/da iſt

C 3 kei�



20 Das bey doppeltem Mord
feiner der Glites thueauch nicht einer. Wir ſind alle
Schuldner/Matth.ig.v.24. Daru�m haben wir auch alle
desBlutes Jeſu Chriſti uns zu getro�ſten. Die aber genieß
ſen Vergebung aller ihrer Su�nden und GOttes Gnade
ſo mit feſtem Glauben dieſes Blut ergreiffen Joh.3. mit
Paulo ſich zueignen: Gottes Sohn hat mich geliebet/ und
hat ſich ſelbſt fu�r mich in den Tod gegebenGalat. 2. v. 1o.
und alſo wandelnals die ſo nicht mit Silber oder Gold
erlo�ſet ſeyn vom eiteln Wandelſondern mit dem theuren
BlutChriſtialseines unſchuldigenund unbefleckten Lam�
mes1. Petr. 1. v. 8. 19.

Und dieſes deines Bluts haben wirO allertheureſter
Jeſuho�chſt no�thig da einer von unſern aeliebten So�hnen
in groſſes Hertzeleid unsgebrachtund in Blut�Schulden
GO2D erbarme,es geſtu�rtzet; Ach Albine!achmein
Sohn/ ach Abſolon! mein Sohn! wie beügeſt du und be�
tru�beſt du uns! Alleine ſo gehetsmeine Hertzliebſten/wenn
man die Stimme des HErrn nicht ho�ren und ſeinen Die�
nern folgenwilwenn man alle Straff�Predigten mit dem
gebeut hingebeut her/ gebeuthin gebeut her/ harre hie
harre da/ harre hie harre da hie ein wenig da ein wenig
Eſa. 28. beantwortet. Jhr wiſſetwohlmeine So�hnemei�
ne gewu�nſchten So�hne wie am verwichenen Buß�Tage
als ich den ſchrecklichen GOTT ausdem Deut. 32.
v.192223. euer Andacht fu�rhielte eine ſchreckliche Ermah�
nung an die Trunckenboldeandie Nachts�Blo�ckende und
Bru�llende darbey abgehen ließ ihnen den Fluch GOttes
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dra�uete ſie als Baſtarte undHurenkinderverſtehe geiſtli�
cher Weiſe/weil die Va�ter dieſer Hohen Schule ſie nicht
als ihre Kinder halten wollen) erkla�rete ihr die Za�hne deß
ſentwegen u�ber mich zuſammen gebiſſen; da brauchten ihrer
viel die Wort der Schrifftgelehrten:Meiſtermitden Wor�
ten ſchma�heſt du uns Luc. Da hieſſe es eswa�re ſo mein
eigen Wille/ich ha�tte einen lingularen Kopff/und wolte al—
le Fro�lichkeiten und Freyheiten denen Studiolis entziehen.
Nun ich ſtehe fu�r Gottes heiligen Augen allhiervordem
GOTCdder mich am Ju�ngſten Tage richten wird ich
rede dieWahrheit inChriſtodeſſen mir Zeuanu�ß gibt mein
Gewiſſen in dem Heiligen Geiſt daß ich O ihr allerwehr�
teſten Studioſi, gantz euerbin und wolte ich die je—
nige Ader in meinem Hertzen verfluchendie euch nicht hertz�
inniglich liebete. Es mo�gen andere mich an Geſchicklichkeit
undGaben u�bertreffeninwelchen ich ihnen allerſeits gerne
den Vorzug laſſedenn ich ru�hme mich mit Paulo nichts
mehralsmeiner Schwachheitund halte auch nicht mehr
vonmir als ſich gebu�hret zu halten: Alleine an hertzlicher
Liebe zu euch an eifferiger Sorgedamit es euch zeitlich
und ewig wohl gehewil ich mich nicht u�bertreffen laſſenſo
ha�ttet ihr ja auch dieſen Eiffer als einen va�terlichen Eiffer
auslegen ſollen. Das ſey ferne von mir daß ich euch einige
Freude bey eurem mu�hſamen Studiren wehren ſoltenein
meine Liebſten ale GO TTo wohlgefa�llige alle ge�
ziemende allen jungen Leuten anſtehende Freude wird
euch nicht allein verſtattet ſondern ihr werdet auch darzu

ein�

—SJJ

S



22 Das beyh doppeltem Mordeingeladen: Freue dich Jungling in demer Jugendundlaß
dem Hertz guter Ding ſeynin deiner. Jugend. Thue/ was
dein Hertz lu�ſtet/und deinen Alugen gefa�llet Coh.is. v. 2.
Beflelßiget euch nur der Studenten�-Luſt welche der
unvergleichliche Mann Gottesder theure Carpzovius
zu LeipzigdenGOTT zum Seegen ſetze immer und
ewiglich! in einer ſonderbahren Predigt entworffenwie
wolte ich u�ber euer Freude alsdennim HErrn ſelber fro�—
lich ſeyn. Alleine beſtehet ſie denn in ſolchen Dingen ſodem
mo�rderiſchen Teuffel zum Morden undTodſchlagen Gele—
genheit gibt? Beſtehetdarinnen eine den Chriſten anſtehen�
de Freude? Es hat Lucas Holſteinius anLambecium zwey�
mahl geſchriebener ſolte ja nicht aufTeutſchen Univerſita��
ten ſtudirendenndas wa�ren nichts als Schencken und
Bier�Ha�uſerallwo die Studioſi ſogerne dem Sauffenals
Studiren oblegen:ob er recht geſchriebenwilich eure Ver�
ſtockung und Halsſtarrigkeit urtheilen laſſen. Jch weiß
nichtwie glu�ckſeelig dieſer Rector zu Wittenberg muß ge
weſen ſeynvon welchem ich neulich geleſenaber ſeinen Nah�
men bey geſtrigem und heutigem Nachſuchen nicht habe
finden ko�nnenindeſſen Rectorat ſind die Studioſi in keinen
Wein�Keller und Bier-Haus kommen. Bitten und Seuff—
zen wu�rde es heutiges Tages dahin nicht bringen und
wenn man die allergefa�hrlichſten Gelegenheiten darinnen
erblicken ſolte. Thate ich euch denn nun mit ſelbiger Pre�
digt unrecht?Es billigte ſelbige die offentliche Genehmhal�
tung derer treuen Va�ter dieſer hohen Schule alsauch die
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hochgelehrte Rede ſo ein furtreff licher Lehrer dieſerHohen
Schulc( Vir Excell. Dn. Mich.Walth. PP.) an euch gehalten
daß ihr ſehen kuntetwiewir einerley Sinneshierinnen unter
einander wa�ren/ und unſer allerRleiß undMu�he dahin gien�
ge/demSauffenBru�llen und Blo�cken ein Ende zu geben.
Weil denn nun gantz keineMittel wolten bey euch anſchla�
gen ſo beſchwere ich eure Gewiſſenſuchte ich euch nicht in
jelbiger Buß�Predigt als o�ffentliche Abgo�tter zu beſcha��
men? Daß mit dieſem Ochſen-Gebru�ll und Geblo�cke/ihr
eure Ehre/euren GOCTT verwandeltet in das Gleichnu�ß
eines Ochſenderda Graß iſſetPſal. ob. v. 20. Gleich/
als ob ihr einen Ochſen zum GOTCJ ha�ttetdemman mit
Bru�llen und Blo�cken ſeinen Dienſt abſtatten mu�ſte. Brach
mein von GO Cdentzu�ndeter Eiffer nicht damahls
in die Worte heraus/ weil Bitten SeuffzenErmahnen
Thra�nen nicht mehr helffen woltenſo ſolte doch der grau�
ſame und unertra�gliche Fluch des ſchrecklichen Gottes euch
ſchu�chtern machenhieſſe es nicht in ſelbiger Predigt/ wolt
ihr nun von eurer na�chtlichenUppigkeitSauffen Bru�llen
Haddernauf ſo viele Ermahnung noch nicht abſtehen/kan
euch Gottes Gu�te noch nicht zur Buſſe reitzennun ſo ſolt
ihr wiſſen/daßGOTd u�ber euch Verſtockte ſein Antlitz
verbergen wird/ und alles Unglu�ck u�ber euch ha�uffenerwil
alle ſeine Pfeile in euch ſchieſſenDeut. 32. v. 20. 23. GOtt
wird euch verfluchenihrUngerathenen/alleFlu�che werden
u�ber euch kommenund euch treffenverflucht werdet ihr
ſeyn in der Stadtverflucht euer Studirenverflucht eure
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24 Das bey doppeltemMord
Ampts�Verrichtungverflucht euer Eingangverflucht euer
Ausganaverflucht/ wenn ihr euch nichtveſierteuer letzter
Todes-Kampff. Doch gebe GOTT u�mb Chriſti willen
daß eure Beſſerung dieſen Fluch in Segen verwandelewa�
ru�in ich dich Abba/lieber Vateranruffen wil. Waren die�
ſes nicht meine Worte damahls?
So wa�re ja nun wahrhafftig cuch obgelegen/ u�ber die—

ſen Fluch euch zu entſetzendieſen Worten zu gehorſamen
und von ſolchen Su�nden abzuſtehen. Ha�ttet ihr nicht ge�
dencken ſollen: Gehorchet euren Lehrerndieeuch dasWort
GoOttes geſagt haben/Ebr.13.v.7 Aber der HErr hat
euch biß auf dieſen heutigen Tag noch nicht gegeben ein
Hertz/ das verſta�ndig wa�reAugen die da ſehenundOh�
ren/dieda ho�retenDeut. 29. v. 4. Es war alles vergebens!
alle Vermahnungen u�mbſonſt. La�ſt ſich denn GOtt wohl
ſpottenwieihr Unverſta�ndigen dachtet? Jch meineGOtt
hat ſeinen Zorn erwieſendenFluch wahr gemachtwelchen
er durch ſeinen Diener verku�ndigen ließdaß verwichenen
Sonntagnach dem auch ein ſolcher Blo�ckender und Bru�l�
lender erſtlich ſein Hertzehernach ſeine Zunge dem Teuffel
u�berlaſſenſoregirte auch der Teuffel ſeine Handachlich er�
ſchrecke,daßmir die Lenden zittern! daß durch einen mo�r�
deriſchen Stich er ein Bruder-Mo�rder wardlgehethin ihr
Verſtockten gehet und fraget Albinum,was fu�r Jammer
und Hertzeleid bringe/den HErrn ſeinen Gott nicht achten
nicht fu�rchten/ſeines Worts ſpottenihrwerdet fu�r Men�
ge der Thra�nen itzo ſeine Worte kaum vernehmen ko�nnen

und
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und eine Ohnmacht wird bey Jhm der andern antwor—
ten. Und bekennete der arme Menſch/als auf ſein inſta�ndi—
ges ſchrifftliches Bitten ich Jhn geſtern beſuchteer ko�nne
den Jammer nicht u�berſehen/ darinnen er ſteckeund wiſſe
nichtwo er Ruhe finden ſolle. Bald komme ihmein ob ha�
be er den Entleibten ermordet in ſeinen Su�nden/und ihn
alſo u�mb ſeine ewige Seeligkeit gebracht der ſchreye ihm
aus der Ho�llen zu und verfu�hre ein groſſes Geheule in ſei�
nen Ohren! Nun wil ich nicht freventlich verdammen;al�
leine/ſo ich nach dem geoffenbahrten Wort GOttes mein
Urtheil abfaſſenſoll kan ich ihn nicht ſeelig ſprechendenn ſo
er in Trunckenheit geſtorbenſoiſts gewiß: Wie der Baum
fa�llt,ſobleibt er liegenPrediger n. v. z.Jſt er in Vollerey ge�
ſtorbenſo iſts ja klardeeTrunckenbolde werden das Reich
Gottes nicht ererben 1.Cor. 6. v. 1o. und alſo habe er nicht
den Leib allein u�mbs Lebenſondern die Seele u�mb das ewi�
ge Leben gebracht. Bald/ ſprach er ko�nmt mir ein daß ich
fu�r GOttes Gericht als ein Mo�rder angeklaget bin und
ob ich gleich behteweiſet mich GOtt zu ru�ckemeint Ha�n�
de wa�ren voll BlutsEſa.i. v. i. Ach wit erſchrecke ich
wenn ich an den ergrimmten GOTJ gcdenckebald qua��
let mich die Schande fu�r der Welt denn ich weiß ja nicht
mit was Spott und Schmach ich mein Leben endigen
werde! Ach!itzo dencke ich an meinen armen alten Vater
welch einen Hertzens-Stich wird das fromme Hertz em—
pfangen bey Durchleſung des jenigen Brieffs/ daß ſein
Sohn/auf welchen er alle Hoffnung geſetzet/ein Mo�rder
wordenund nun empfangenſoll was ſeine Thaten verdie—
net haben. D 2 O du
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O du armer grauer Vater! ſo muſſen deme graue Haa—

re mit Hertzeleid in die Grube fahren?So iſts mit Albino
gar anders/ſoheult er fu�r Unruhe ſeines Hertzens.
Nun dafu�r habe ich die Sta�mme Jſrael treulich gewar�

net/es haben Prediger das ihrige gethan.
Eshat das wertheHaupt dieſerHohenSchule (Magnitf.

Dn. D. Thiele) ſo Gott zum Seegen ſetze ewiglichalle er—
finnlicheMu�he angewendet/ ſolchem Ubel fu�rzukommen.Es
haben alle Lehrer an ihremFleiß auch nichts ermangeln laſ�
ſen. Wir ins geſampt fallen bey dieſem Blut fu�r dirO ge�
rechter GOtt! nieder Deut. zi. v.7 8. und behten: Unſere
Ha�nde haben diß Blut nicht vergoſſen o habens auch un�
ſere Augen nicht geſchen. Sey gna�dig deinem Volck Jß
raeldas du derHErr/erlo�ſet haſt: Lege nicht das unſchul�
dige Blut auf dein Volck Jſrael. Abermeinet ihr Unbuß�
fertigendaßAlbinus ſeh vor allen andern ein Su�nder/weil
er das erlitten hat? Jch ſage nein ſondernwo ihr euch nicht
beſſert/ werdet ihr alle in ſolchem/wo nicht gro�ſſern/Un—�
glu�ck u�mbkommen. Laſſet euch demnach dieſes Exempelihr
Za�nckerihrTrunckenbolde/ihr Schreyer zurWarnung
dienenund werdet an des armen itzo ſeuffzenden Albini
Schaden klug. Es iſt ja genug/ daß ihr die vergangene Zeit
zubracht habt in Unzucht/ Lu�ſten Trunckenheit/ Freſſerey
Saufferehdaru�m ſeyd nun ma�ßigund nu�chternundhabt
untereinander bru�nſtige Liebe/n. Petr. 4.v. 8. n. Ach meine
So�hne! achmeine allerliebſten So�hne! achmeine gewu�nſch�
ten So�hnie/ho�ret mich! ho�ret mich !u�mb der blutigen

Wunden Chriſti ho�ret mich! daß euch Gott
wieder ho�re! Amen.
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RECIOREI CONSILMMACA-
DEMILE WVITTENBERGENslIS

PUBLICUM.
ondum ſævire deſinunt efferati homines, libidi—

uuo

ergne incitati, perurbem curſitant, armatique ten-
xudunt, furentium ſimiles pasſim volitant- per-

nerant,nec ſodalibus parcunt, ipſosmet cives ſuos pro-
ſternunt, atque atrox piandum facinus committunt.Fœ-
durmdictu, inveniri hujus notæ homines, literis deditos,
qui hominum ſtragem edant. commilitonum ſangvine
manius ſuas imbuant, ac ab omni manſvetudine adeò remo-
ti ſint, ut beluas ipſlas immanitate inoris ſuperare videan-
tur. Qui tametfianobie fepe multumque commoriti.&J

gravibus etiam pœnis deterriti ſubinde coërcitique ſunt.ut
nemo ainpliùs dubitaret, ſponte ſuâ deinceps omnia ex
præſcripto legum facturos; tamen aliqui ſeu incredibili
audaciâ impulſi, ſive inuſitatà perditaque malevolentid ſuf-
fuſi, adeò non ad officium redierunt,utquoque duobus
æqualibus vim inferrent. Dici non poteſt, quàm gravis
inexpectata nobis acciderit iſta clades, quantusque repen-
te dolor animos omnium incesſerit ac perturbârit. Equi-
dem noſtrapte culpâ nihil admisſumeſt, nihil. quod ad pie-
tatem diſciplinam pertinet. neglectum. Deum homines-
que teſtamur;, in muneris noſtri fide ac diligentia nihil de-

D 3 ſide-
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ſiderari. Per amorem Numimis, per charitatem patriæ Ci.
ves obteſtati ſumus, noſtras ſacerdotumque voces non au-
ribus magis, quàm animis exciperent, perfidum pollu—
tumque genus hominum fugerent ac deteſtarentur: niſi fa-
cerent, Deum impietatislicentiæ vindicem fore. Sed mi—
gravit religio obſequii, amisſa eſt ſuperioris diſciplinæ
ſanctitas, periit pudor, eviluit dignitas,quæ tuendis er-
Za magiſtratum officiis paratur ac retinetur. Quare nullus
tandem adverſus hanc audaciam atque impetum ſatis fir-
mus obex erit, niſi Deus immortalis triſtem afflictamque
Academiam reſpiciat, opinionem veræ laudis in animis
Civium inſerat, ut tempeſtive ſapiant, ſerioque cogitent,
famam, ſalutem, vitam, præmia denique caduca ſem-
piterna nullà re minus, quaàin ſævitia ulciſcendi cupi-
ditate obtineri; contrà ærumnas, vincula, ſupplicia, diras
nullâ re magis, quam cruento certamine accelerari.

P. P. Dominiciâ III. DVENT. Amo ſalutis
reparatæ clo Be LXXXV.
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Andere Predigt.
Gehalten in u�beraus groſſtr Verſamlung in der Schloß—
KirchenDonnerſtags nach dem 2. Advent

den 10. Decembr.

Jorbereitung.
ccchidaß ichWaſſers gnug ha�tte in meinemHa�upteJxI undmeine AugenThra�nen�Quellen wa�rendaß ich
DOAl Tag und Nacht beweinen mo�chte die Erſchlagenen
Vinmeinem Volck! Und alſo iſt ACH!ACH! mein
erſtes Wort/ſo zwinget mich der Jammerſo u�ber die Er�
ſchlagenen in meinem Volck mein Hertze gebrochenmit
ACH und WE9H euch von dieſer Scegens-Sta�tte zu
gru�ſſen? Euchdieihr des Apoſtoliſchen Seegens zum hei�
ligen Gruß gewohnet ſeyd: Die groſſe Gnade Gottes des
Vaters/die ſu�ſſe Liebe Jeſu Chriſtiſampt der troſtreichen
Gemeinſchafft GOttes des Heiligen Geiſtes/dievereinige
ſich mit euer aller Seelenitzound zu allen Zeiten.Welchen
ihr denn mit einem gla�ubigen Amen euch wuſtet zuzucig—
nen. Denn was? ſolte ich GOttes Gnade Unbußfertigen?
Jeſu Chriſti LiebeHalsſtarrigen?desHeiligen Geiſtes Ge�
meinſchafft verſtoctten Mo�rdern und Todſchla�gern predi�
gen? Solte ich bey ſolchen Teuff liſchen und u�berha�ufſten
Blut�Schulden noch ſanffte predigen?Das ſey ferne! Jch
haſſeO Gott/die dich haſitn/und verdreuſt mich auf ſie/
ich haſſe ſie in rechtem ErnſtPſal. 139. v. zn. Seynd diß

die
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die willigen und gehorſamen Ohrenwelche u�mbChriſti
Wunden willen der Schlußmeiner ju�ngſtenBlut-Predigt
ſo ſehnlich verlangte? Ach/ meine So�hne!ach meine aller�
liebſten So�hne! achmeine gewu�nſchten So�hne! ho�ret mich
ho�ret michuumb der blutigen Wunden Chriſti willen daß
euch GOtt wieder ho�re! Simeon und Levi fü�hreten auch
mo�rderiſche Schwerdter/aberwie willig und gehorſam ho��
reten ſie nicht ihren ſo treulich-warnenden Vater; Die
Bru�der Simeon undLevi/ ihreSchwerdter ſind mo�rderi�
ſcheWaffenmeine Seele komme nicht in ihren Rathin ih�
remZorn haben ſie den Mann erwu�rgetGen. 49. v. 6. Lie�
ſet man auchdaßSimeon und Levi hernach das Schwerdt
auf dieſe Buß�Predigt ferner gezuckt haben?O bußfertige
So�hne! Der heilige Chryſoſtomus weiß nicht Worte gnug
zu findendenGehorſam zu beſchreiben/als Antiochia fu�r
dem Zorn des Ka�yſers ſich gefu�rchtetwievon allen Su�n�
den nie abgeſtanden denn ſo redet er in der XV. Homil. an
das Antiochiſche Volck: Das inſtehende Elend und Furcht
brauchet nicht Worte/ ſondern iſt gnug alle eure Seeien im
Zu�gel zu halten. Wer woltedennſo leichtſinnig ſeyndaß
er bey dieſem Jammer ſich ſolte vollſauffenund wer wa�re
denn ſo ſteinern und unbeweglichdaß da die gantze Stadt
ihren Untergang fu�r Augenſihet/ nicht aller Nu�chterkeit
ſich befleißigen wolte? Wir haben vfftgeprediget/die u�ppi�
gen Ta�ntze und Schau�Spiele nicht mehr zu beſuchenund
wenig bey euch erhaltenalleine da euch GDtt in des Ko��
nigs Zorn und Ungnade fallen laſſen/ehnd die Como�dien�
Ha�uſer gantz leer wordenman hat aller Uppigkeit abgeſa�

get
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get/und iſt mit Hauffen zur Kirchen gelauffen. O glu�ck—
ſeeliger Chryſoſtome,der du an deinen Zuho�rern ſolchen
Gehorſam erlebet! O ruhmwu�rdiges/O frommes Amto—
chia!Wir haben unſern Kindern nicht eines irrdiſchen Ko��
nigsderdoch an ſeiner Krone nicht abwiſchen kan Sirachs
Worte:HeuteKo�nigmorgen todt Sir. 1o. v. 2. ſondern des
ewigen Ko�nigs/derein GOTd iſt unter den Go�tterneut�
brandten Zorn und aufgebrachten Eiffer u�ber unſere Su�n�
de vorgehalten/ welcher durch unſchuldiges Blut zu gerech�
ter Rache gereitzet worden. Ha�tte man nicht meinen ſollen
wenn ein Blutstropffen/ſoich fu�r GOTJ fu�rchtete/in
unſern Kindern wa�reſowu�rdeGottes unertra�glicher Zorn
und die Thra�nen unſerer armenUniverſita�tbeyunſern Kin�
dern ſo viel zuwege bringendieTrunckenheit zu fliehen! Wer
wolte bey dieſer Zeitdader Mord-Teuffel ſeine Klauen
durch die Vo�llereh ſo offenbahr ſehen laſſen/itzo nicht nu�ch�
tern bleiben?Wer wolteitzo da inTodes�Gefahr einMo�r�
der ſitzet nicht ſen Schwerdt in der Scheide behalten?
Wer wolte die arme treue Mutter/diearme zu Gott ſeuff�

EVerba Chryſoſtomĩ ex verſione Bernardi Brĩxiani Tom,V. opp. edit.Nivellianæ p. nʒ. ita ſezen�

habent: Necesſarium erat tunc, nunc àe continentia mo vere ſermones. Veruntamen
neque prius quicquam hujusmodi diximus,neque nunc dicemus: inſtantis enim calamita-
tis timor pro omni admonitioneconſilio cunttorum animas moderari ſufficit. Quis enim
tam miſer ærumnoſus,ut in tanta tempeſtate inebrietur. Quis tam inſenſatus,ut civita-
te ſic fluctuante,naufragio tali imminente non ſobrius ſit, vigilet, hâc anxietate
diligentius, quâm omni conſilio admonitione corrigatur? Non enim tantum efficerepo-
terit ſermo, quantum timor operatur. Et hoc ipſum ex his, quæ nunc acciderunt, demon-
ſtrare facile eſt. Quot namque ſermones impendimus, turpidorum mulios admonentes,
conſulentes,ut theatra, illine provenientes laſcivias dimitterente Et non abſtinebant, ſed
ſemper usque ad hanc diem ad illicita ſaltantium ſpectacula concurrebant, Diabolicam
concionem adverſus D EI Eccleſiæ plenitudinem confſtituebant, hujus loci pſalmodiis
clamores inde cum multa delati vehementia obftrepebant. Sed ecce nunc tacentibus no-
bis, nihil de hoc dicentibus, ſponte oſtram obſtruxerund, eircus inaecesſibilis factus
eſt. Et antehac noſtrorum multi ad illos currebant: nunc autem illinc omnes adEccleſi-

am confugerunt, noſtrum laudant Deum
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zende/ dieſeMord-That verbittendeund mit Chriſti Blut
ſtillende Univerſita�t von ihren Kindern noch mehr betru�—
ben? Zumahln ja dieſen Weisheits-So�hnenals welche in
denen Hiſtorien wohl erfahren/ ſehr wohl bekant die nach�
denckliche Rache Gottes/ wie GOTT gantze Univerſita��
ten wegen Verſtockung erba�rmlich heimgeſuchet. Von der
Berytieniſchen Academie meldet Sigonius de Occid. Impe-
rio Lib. XX. add. Lanſius Comment. de Academiis.P. 54-.
Joh. Strauch de Beryto c. V. Daß/nach dem die ſtudi�

rende Jugenddurchaus nicht folgen wollenunddesNachts
mitVo�llerey/Schlagen Bru�llen/ Blo�cken auf den Gaſſen
zubrachten/hat die gerechte Rache Gottes ein ſolches Erd—
beben erhobenſodie Mauren u�bern Hauffen geworffendie
Ha�uſer eingeriſſen und mehr: als dreytauſend Studenten
in einer Nacht erſchlagen. Ach aber! Ach! daß ich Waſſer
gnug ha�tte inmeinemHaupte/und meineAugenThra�nen�
Quellen wa�ren/ daß ich Tag und Nacht beweinen mo�chte
die Erſchlagenen in meinem Volcke/Jerem. 9. v. Ach zu
dieſer elenden Zeitda wir Go�ttes gerechter underſchreckli—
cher Rache augenblicklich uns verſehen mu�ſſen/zu der Zeit
da uns unſere Prediger fürChriſti Richter-Stuhl fordern
zu der Zeit/da Chriſtus ſehnlich bittet: Hu�tet euchdaß eure
Hertzen nicht beſchweret werden mit Freſſen und Sauffen
und mit Sorgen der Nahruna/und komme der letzte Tag
ſchnell u�ber euchLuc. 21.v.z4. fa�llt noch ein anderer Sohn
durch mo�rderiſcheHand in Trunckenheit dahin Halt mo�r�
deriſcher Arm! dein blutigerJeſus fa�llt dir indas Mord�

ESchwerdt
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Schwerdtund bittet dein und deines armen Bruders See�
le zu ſchonen. Weiſt du denn nicht/daß du nur des Tages
zuvor dieſen unſchuldigen und ſanfftmu�thigen Jeſum in dem
heiligen Abendmahl genoſſen/dichmit dem Lamm Gottes
feſte verbundenunddarbey vor dem hohen Altar zu Gott
geruffendaß dieſes heilige Nachtmahl dir gereiche zu ſtar�
ckem Glauben gegen GOtt/ und zu bru�nſtiger Liebe unter
uns allen? Jſt das der lebendige Glaube/ Vo�llerey und
Trunckenheit? Jſt das die bru�nſtige Liebe/mitMordſtichen
dem Bruder begegnen? Ach erbarme dich u�ber unſchuldiges
Jeſus�Blut! Erbarme dich u�ber armes unglu�cklichesBru�
der�Blut! Alleine ich weine mit dir/mein Jeſu/ bitterlich/
du findeſt hier einenHundder wieder friſtwas er geſpyen
eine Sau/die ſich nach der Schwemme wiederim Koth
weltzet. HERN/deine allſehende Augen ſehen einen Men�
ſchender ſich das Gerichte an dir gegeſſenund der ſchuldig
worden iſt an deinem Tode. Du findeſt eine taube Otter
die ihrOhr zuſtopffet.Denn ach!mit unſer aller Schrecken
wird der Mordſtich vollfu�hret/ und giebet in ſeinem Blute
reinungehorſamer Sohn ſeinen Geiſt auf. Und alſo wirſt
'du aufs neue/du armes Wittenbergf—uürGOtt mit Blut
beſudelt/ſofangen Weit-�Entlegene dich einmu�thig an zu
nennen eine Mo�rder-Grube/ſo du�rfften wir deine eigene
Einwohner uns fu�r dir faſt ſelbſten fu�rchten/als ob du ein
Mord� Neſt wa�reſtundgrimmige Mo�rder ausbru�teſt. Wie
iſts? thut man dir unrecht?Ach klage/ armeStadtdeinem
Gott dieſeNothund bittedaß er deine Unſchuld an den Tag

E 2 brin�
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bringe deiner ungerathenenKinder Hertzen bekehre. Thut
auch ihr ſolches/dieihr Wittenberg Beſtes ſuchet/in dem
Gebeht des heiligenVater unſers.

7TEXTuS.
Jerem. zi. v. i.

7an ho�ret einekla�gliche Stimme und5

JbitteresFheinen auf dergGo�heRa�
hel weinet u�ber ihre Kinder/und wil
ſich nicht tro�ſten laſſen u�ber ihre Kin�
derdenn es iſt aus mit ihnen.

HKingang.
�ch bin eine von den friedſamen undtreuen Sta�dten

iſt in Jſrael und du wilt die Stadtto�dten und die9Mutter in Jſrael. Waru�m wilt du das Erbtheil
S des HErrn verſchlingen?Dieſe Worte mag wohl
unſere arme beſchuldigte und vonHertzen betru�bte Stadt
bey ihrem ja�mmerlichen Zuſtande jener klugen Frau aus der
Stadt Abel abborgenausdem 2. Sam. 20. v. 18. Es war
die arme Stadt Abel auch in einem bo�ſenGeſchrey/ob ſeh
fie eineMord�Stadtund ſtehe ihrem Ko�nig nach dem Le�
ben/ weil ſie das Mord�Kind Seba/den Sohn Bichri/
bey ſich beherbergteweswegen auch Joab dieſe Stadt ſtu�r�

men



unſchuldigeWittenberg. 35
men/ und die Mauren niederwerffen wolte/ da ſie doch an
der Boßheit dieſes Gottloſen Menſchen unſchuldig war.
Dannenhero zu Rettung ihrer Unſchuld eine weiſe Frau
dasHo�retHo�ret mit heller Stimme anſtimmete: Ho�re die
Rede deiner Magd.Wir beku�mmern uns nicht eben weit�
la�ufftigwer dieſe weiſe Frau geweſendoch konnen wir auch
nicht billigen die Fabul R. Salomonis,und anderer Ju�di—
ſchen Lehrer/ſo ſie fu�r dieSara gehalten/dieTochter Aſſer/
des Sohns Jacobswelche dem Jacob in ſeinem Elend ge�
offenbahretdaß Joſeph ein Herr in gantz Eghptenland ſey
ſo auch demMoſi denSarg und die Gebeine des Joſcphs
gezeiget;maſſen die Sara u�ber viel hundert Jahr mu�ſte alt
geweſen ſehndenn ſo weit iſt Aſſer von dem David wel�
ches aber mit den damahls abgcku�rtzten Lebens-Tagen der
Menſcheno�ffentlich ſtreitet.Vielmehr geben wir Achtung
auf die Art/wie ſie der armen Stadt Abel das Wort ge�
redet: Vor Zeiten ſprach man: Wer ftagenwil der frage
zuAbel und ſo gieng es wohl aus: Jch bin eine von den
friedſamen und treuen Sta�dten in Jſrael und du wilt die
Stadt to�dten und die Mutter in Jſrael? Waru�m wilt du
das Erbtheil des HErrn verſchlingen? Sie ſchu�tzet fu�r ſie
ſey eine Univerſita�t und Hohe Schuledenn dieſes beweiſet
ſo wohl das fragen:Wer fragenwil der frage zu Abelals
auch der Ehren�Nahmedaß ſie eineMutter ſey in Jſrael.
Denn Hohe Schulen aufzurichten nicht eine neue Gewohn�
heit war unter denen Ju�den/wie denn die Ju�diſchen Lehrer
ſchon derer Urſprung von demAdamher zichen wollen. Wo�
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von Altingius in ſeiner Hiſtoria Academiarum Hebræarum
weitla�ufftig zu leſen. Sie ſchu�tzet fu�r ſie ſey eine fleißige U�
niverſita�t/ welchenicht mu�de werde Antwort zu gebenwas
bey ihr gefraget werde.Es mo�ge fragenwer da wollewenn
man wolle/ allemahl finde man ihre Profesſores in ihrer
Ampts-Verrichtung: Wer fragen wilderfrage zu Abel
und ſo giengs wohl aus; Eine liebreiche Univernta�tſo ihre
Studentenwie eine Mutter ihre Kinder/liebe; Eine fried�
ſame Univerſita�t/ſoden Frieden/ſo wohl unter ihren Kin�
dernals auch im gantzen Lande zu erhalten ſich laſſe ange�
legen ſeynwelche nichts als Friedens-Geſctze ihren Kin�
dern fu�rſchriebeſieſey eine von den friedſamen und treuen
Sta�dten in Jſrael. Solte nun eine ſolche Mutter ungera—
thene So�hne mit Fleiß ziehen? ſolte eine ſolche Friedſame
nichts als Mord und Todſchlag befo�rdern?O unvirſchul�
dete Nachrede! O unverantwortliche Verleumbdung!
Jch rede ohne Schmeicheley/meine Allerliebſten in Chri�
ſtound bin von blindenZuneigungenob ich gleich ſelbſt ein
Lehrer dieſer Hohen Schuleweit entfernetwenn ich dieſe
Worte von dem Wittenbergiſchen Abel anitzo fu�hre: Jch
bin eineMutter inJſraeleine von den friedſamen und treu�
en Sta�dten in Jſrael.Daß ſie eine Mutter in Jſrael
ſey/ kan auch der Neid ſelbſt nichtleuanen. Wittenberg
Wittenbergiſt es welche alle Evangeliſche Kirchen inder
gantzen Welt gezeugetund ihre To�chter nennen daiff. Sie
iſt eine von den treuen Sta�dten in Jſrael. Treu iſt ſie ih�
rem Gottund che ſie die Wahrheit des heiligen Evangelii

ver�
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verdunckeln ließehemochten alleWetter der Trubſal zuſam�
men ſchlagen. Treue ihrem Landes-�Fu�rſtendem ſie mit Ge�
beht allen Seigen von Gottes Gu�te erlanget; treue fu�r ih�
res theureſten Chur-Fu�rſten Wohlfahrt Gut und Blut
aufzuſetzen. Treue ihren Kindern/ welchen ſie durchaus nicht
verſchweiget den Rath GOttes von ihrer Seeligkeit und
was zu ihrer ewigen und zeitlichen Glu�ckſeeligkeit gereichen
kan/ willigund emſig mittheilet. Sie iſt eine von den Fried�
ſamen.O wie la�ſſet ſich dieſe wertheStadt nicht angelegen
ſeyn den wahren Frieden des Gewiſſens zu erhaltenund
allen KetzeriſchenUnfrieden zu tilgen. Behtet ſie doch nie
vor ihre Kinder Pauli Wunſch muß fu�r GOttes Thron
gebracht werden: Der GOTT des Friedens heilige euch
durch und durchund euer Leib ſampt der Seel und Geiſt
mu�ſſe unſtra�fflich behalten werden biß aufdenTag Jeſu
Chriſti; Getreue iſt GOTJſ der euch rufftwelcher wirds
auch thun/i. Theſſ. v. 23. 24. Tag und Nacht ſorgen die
Va�ter/daß Friede in ihren Mauren ſth. O du treue und
friedſame Mutter in Jſrael!
Aberwie iſt mir? mich du�ncket/es richten ſich zweene er�
mordete Co�rper auf ſo ein ja�mmerliches Geheule und Ge�
winſel verfu�hren. Heiſſet das friedſamdamo�rderiſcheWaf�
fen wu�ten und unſchuldig Blut vergieſſen? Allwo durch
to�dtlicheMordſtiche wir u�mb unſer junges Leben gebracht?
Wir ſuchten unter deinen Flu�geln/O Wittenberg! Schat—
tenaber unter deinem Schatten haſt du uns to�dten und
u�mbbringen laſſen.

Heifſ�
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Heiſſet das friedſam? kommen mit blaſſen Geſichtern/

Ha�nde ringen/ mit bebendenHertzen/die faſt alles Troſtes
beraubetederMo�rder und Erſchlagenen Eltern fu�r deine
Thore/O arme Stadt! Wir dachten zwarO Unglu�cks—
Stadt!du wa�reſt voller Friedeindeinem Schoſſe ſa�ſſen
unſerc Kinder ſo ſicher als in ihrer Mutter Schoſſe und
warteten mit Freudenwie hertz�inniglichen Danck wir
dirOMutter in Jſrael! abſtattenwolten fu�r die Guttha�
ten unſern Kindern erwieſen. Aber ach! Wittenberg
gib uns unſere Kinder wieder! Wo ſind ſie? ſa—
ge an was ha�lteſt du uns auf leugne es nicht. Zweene ſind
ja�mmerlich ermordet und in ihrem Blut erſticket; zweene
ſitzen im Gefa�ngnu�ß und Schatten des Todesund mu�ſ—
ſen wir ſtu�ndlich gewwa�rtig ſeyn/daßeine ſchma�hliche Todes�
Poſt unſere Kinder dahin reiſſe. O Wittenberg! Witten�
berg!wir arme Eltern werden ſo lange wir lebendieſen
Nahmen nicht ho�ren ko�nneneswird ein Schwerdt durch
unſere Seele gehen. Heiſſet das eine Friedſame? Was
Friedſame? Schreyen in alle Welt aus die Feinde unſerer
Hohen Schuledie dadas dada das ſehen wir gerne
ho�hniſch genug ausruffen; wennMord�Thatenwenn Blut�
VergieſſenwennBlut-�Schulden Friede heiſſenſomag
man ihr dieſenNahmen nicht mißgo�nnendenn dergleichen
zwey binnen vierzehen Tagen darinnen geſchehen ſind. O
armes Wittenberg!ſolte denn auchdein GOTT mit ein�
ſtimmen? Ach richte dich aufdu arme niedergeſchlagene
Stgadtach ſihe da! dein Zeuge iſt im Himmelund der dich
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kennetiſtin derHo�helaßnur dein Auge thra�nen zu Gott
Job. 16.v. 9. 20.Er wird deine Gerechtigkeit herfu�r brin�
gen/wie das Licht/und dein Recht/ wie den Mittag ſeh
ſtille dem HErrn/ und warte auf ihn Pſal.37.v.6.7. Ge�
nugdaß Gott ein Zeuge und Richter deiner Unſchuld iſt;
genugdaß du deine Unſchuld fu�r derWelt ſattſam darle—
gen kanſt. Was kunte die fromme friedſame Rahel da—
fu�r daß durch die Teuffeliche Wuth Herodis ihre Kinder
ermordet wordenihre hertzliche Liebe/ihrgroner Jammer
welchen ſie u�ber das Elend der Kinder ſtintete/war cin

S—

ſattſamer Beweißthum ihrer offenbahrenUnſchuldundwie
ſie rein ſeh von dieſem Blut. Wahrlich/ liebeStadt laß
Gott und Menſchen urtheilen von dieſen Thaten ſo wird
gewiß bey dieſem doppelten Mord gleicherWeiſe deine Un�
ſchuld beweiſen:Deine hertzliche und ſorgkaluige Liebe ſo du zu deinen Bindern und
studioſis allezeit getragendaimit ſie kein Unglu�ck treffe.

Il.Dein groſſer Jannnerwelchen du u�ber dieſe Mord�Thaten ſtiffteſt.
Sey uns gna�diaSott! ſeyuns gna�dig! denn auf dich trauet unſere Seecleund

unter dem Schatten deiner Flu�gel haben wir Zuflucht/biß daß das Unglu�ck fu�r-
u�ber gehe:Wir ruffen zu Gott dem Allerho�chſtenzuGott der unſers Jammers
ein Ende inachet. Er ſendet vomHimmelund wird uns helffen von der Schmach
ünſeres Ve�ſenckeraSela!Abhandlung.

nd alles Volck und gantz Jſrael mercktendaß nicht
vom Ko�nige wardaßAbner/der Sohn Ner/ge�
to�dtet war. So legte David/ durch Entdeckung ſei�
ner hertzlichen Liebegegen Abner/und durch denJammerwelchen er u�ber ſeine unſchuldige Ermordung fuüh�

F rete
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rete/ſeme Unſchuld dem gantzen Jſrael und alleinVolck an
Tag/als welches auch hieraus merckete daß nicht vom Ko��
nige wardaß AbnerderSohn Ner geto�dtet war e.Sam.
3.v.37. Beydes wird unſere bekümmerte Univerſita�t anitzo
beweiſen/ ſoltedenn bey frommen Chriſten ſie nicht Glau�
ben finden daß ſie an dieſen Mord�Thaten gantz unſchul�
dig ſey? Bedencket zum
J. Jhre hertzliche Liebe ſo ſie gegen ihre Kinder bißhero
getragenwelche nicht geringer,alsder Rahel gegen ihre
Kinderdenn hieher geho�ren wohl die Worte des Teytes:
Rahel weinet u�ber ihre Kinder. Rahel war die angenehme
Tochter desLabansein hertzlich�geliebtes Weib des from�
men Jacobsein Weibſo die Kinder u�beraushefftig lieb�
te. Da�her auch ſie ſich den Tod lieber wu�nſchte/als vhne
Kinder zu leben: Schaffe mir Kinderſonſt ſterbe ich Gen.
zo. v. Ja/da ſie Gott. mit einem Sohn geſegnet hatte/da
war ſie vollerFreudedaß ſie ſprach: Gott hat meine Schmach
von mir genommen/und hieß ihn Joſephder HErr wolle
mir noch einen Sohn darzu geben v.24. 25. Jhren Joſeph
wie wehrt hielte ſie ihn nicht/durffte er doch aus ihrenAu�
genund von ihrer Hand iaſt nicht kommenGen. 33.v.7Ja/ihr Leben war ihr nichtſo lieb/als ihre Kinder/ Geneſ.
35.v.i8.0 O welch eine bru�nſtige verliebte Mutter! Unſere
Univerſita�t hat der Rahel an der Liebe gegen euch/liebſten
So�hne/nichts nachgegeben. Jſt ſie gleich nicht eine allzu�
fruchtbahre Lea biß anhero geweſen/ſomit der Engela�ndi�
ſchen Univerſita�t Oxenfurth dreyßigtauſend Studenten/o�
der mit Bononien zu des Azons Zeiten zehentauſendoder

mit
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mit der Wieneriſchen ſiebentauſend gebohren/ wie Woltf.
Lazius Rer. Viennenſium Libdlll.c. V. gedencket. O ſo hat
es ihr doch an Kindern/und einer gantz ru�hmlichen Zahl/
bißhero nicht gemangelt; Vielmehr hat ſie alle Mu�he und
Arbeit angewendet/wie ihre So�hneals Rahels Sohn
mo�chten Joſephi, rechte Zunehmende werden;Die bey ihr
mit Jeſu zunehmen an Alter/ Weisheit/und Gnade beh
Gott und denenMenſchen. Und daherodieſen Wichsthum
zubefo�rdern/als auch/ vamitMu�ßiggang zukeinen Laſtern
und Su�nden mo�chte Gelegenheit gebenhatman ja in de—
nen Auditoriis unermu�det geleſenundmit fleißigſten Privat-
Collegüis der ſtudirenden Jugend Rath geſchaffet. Jh be—
ſchwere eure Gewiſſenihr liebſten So�hne/ ſaget die Wihr�
heit/ und beſcha�met mich fu�r allerWelt/wenn ich ein Lu�gen
Wort rede.Ob nicht daher fru�he Morgens von ſieben biß
eilff Uhr die Lectiones publicæ mit allem Fleiß abgewar—
tetworden/und in mancher Stunde wohl drey Profesſo-
res zugleichaufdenenCathedern geſtandenſo/ daß ihr ſeloſt
gebehten/weil ihr zualler: Fu�ſſen gern ſitzen woltetdie
Stunden zu a�ndern?Jch diene meinem Gott kaum andert�
halb Jahr bey dieſer Schuleund habe bloß bey unferer
Theologiſchen Faculta�t mehtals hunderto�ffentliche Diſpu�
iationes erlebet/da publico prtuliret worden/welches un�
ſere gedruckteDiſputationes hewtiſen ko�nnen und haben die
alten grauenHa�upter/meinerin Chriſto hertzlich�geliebten
und beru�hmten Theologorum Magnif. DD. D. Calovii
D. Quenſtedii, D.Ddéutſckmarini) ungeachtet theils ihres
hohenAltersdie Catlislram noch nicht verlaſſen ſondern
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44 Das bey doppeltem Mord
auch von ſelbigerzueuremgroſſenNutzen die: Kriege des
HErrn fortgeſetzet. Dergleichen ruhmlichen Fleiß und Eif—
fer laſſen auch die hochberu�hmten Rechts-Gelehrten von
ſich ſpu�renbey welchen. inan jayauſſer denenCollegiis, ſo
Sie u�ber das Geiſtliche und alle Stu�cken des Weltlichen
Rechtes unermu�bet halten/faſt alleWochen zwey o�ffentli�
cheDiſputationes mit groſſemNutzen beſuchen kan.So habt
ihr auch der lo�blichen Mediciniſchen und Philoſophiſchen
Faculta�t Fleiß und Sorge zurunterweiſenhoch zu ru�hmen
als derer Proben amTage liegen.Jch geſchweige des groſ�
ſen Fleiſſeswelchen auch andereſoin dem ordentlichen o�f�
fentlichen Lehr�Ampt nicht ſitzen/mit groſſer Sorgfalt an�
wenden. Unſer aller Wunſchwennwir auf die Catheder
oder in unſere Collegia gehenziehlet mit dem fu�rtrefflichen
Zaſio dahin: Wenn wir nur alles in einer Stunde in euch
flo�ſſen konten/ wir wolten es willig thunZafius ad Lib. Il.

rrv ß7 dertrnSchmerhen geba�hrenwenn nür. euergeſegnetes und ge�
wu�nſchtes Leben hierdurch befo�rdert wird. Nun mu�ſſen
wir zwar hinwieder auch euren Fleiß billich ru�hmendaß
ihrfleißig zu unſern Fu�ſſenſitzet uund in groſſer Menge un�
ſere Lehren annehmet, Welches uns denn nicht wenig zu

un�
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unverdroßner Arbeit anfriſchet. Der HErr ſegne cuch da�
fu�rundgebe zu unſerm Pflantzen und Begicſſen ſein heili�
ges Gedehen! Aber ho�ret hierinnen unſere Liebe aufdaß
wir fu�r die Gelehrſamkrit:ſorgetenim u�briaen u�mb die
Gottes-Furcht uns wenig beku�mmerten?Das laſſe der
HErr ferne:von uns ſehn! Wirwiſſendaß die FurchtGot�
tes gehet u�ber alles/ wer dieſelbige feſt ha�lt wem kan man
den vergleichenSir:25. v. 5. 16.DesHErrn Furcht: iſt
der Anfang zu lernen/Provat. v.7. cap. vi io. Dahero ha�
ben wirmit unſerer Liebe euch nicht verza�rtelt oder verzor
genSu�nde und Laſter euch zugelaſſen/ und wie Eli bey be�
gangenen Miſſethaten/nicht einmahl ſauer darzu geſehen.
Saget an/ haben wir wohl die jenige Su�nden-Freyheit
gedultetwelche neas Sylviusin ſeineri6. Epiſtel von der
WieneriſchenHohen Schule/ als er daſclbſt ſtudiret beken
net: Studentes ibi operam præbere voluptati-,vini, cibique
avidos, paucos emergere doctos, neque ſub cenſurà tene-
ri,diẽ noctuq; vagati, magnasq; civibus moleſtias infer—
re.DieStudenten zuWien legten ihren Fleiß aufWohlluſt
Wein und Schmauſenwenig wu�rden gelehrte Leute/wu�r�
den auch nicht in gebu�hrenden Schrancken gehaltenſchwa�r�
meten Taa und Nacht auf den Gaſſen heru�m/und mach�
ten denen Bu�rgern grone Ungelegenheit. O nein!hat gleichA�o

Satanunter euch etliche verfu�hretwelchen Fleiß haben
wir nicht angewendet/dieſe Unglu�ckſeelige auf rechte Bahn
wieder zu bringen. Wirſeynd des gelindeſten Weges erſt
aegangen und mitallzuharter Straffe anfa�nglich die Boß�
hafftigennicht u�bereilet.MitWorten und keweglichemZu�
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reden/ Fu�rſtellung des inſtehenden Unglu�ckesmeinete man
wu�rden ſich Gemu�ther/ſo der Weisheit nachhiengen/ge�
winnen lanen.Dahero man nicht geruhetmitProgramma-J

tibus das Blo�cken und Bru�llen auf den Gaſſendas u�ppi�
geLebenRauffen und Schlagen bey Bedrohung harter
Straffezuunterſagen. Jch habe/als ein Diener GOttes
nichts unterlaſſeneuchzu gewinnen; baldals ihr ſo willig
folgetetundeine geraume Zeit als Engel lebetetſo daßwir
uns keine beſſeren So�hne ha�tten wu�nſchen ko�nnen mit o�f�
fentlichem Lob und Ruhm in ſolchem Tugend-Wandel
euch beſta�ttiget. BaldalsSatan wolte viele unter euch in
dem Tugend�Lauffaufhaltenerwolte euch eure Krone neh�
menſovielGottGnade verliehenhefftig darwider greiffert.
Dieſe Cantzel ſey fu�r GottimHimmel Zeuge! Jhr/meine
Liebſtenſollet f—��r Gott und fu�r der erbarn Welt Zeugnu�ß
abſtattenwie vielfa�ltig die verdammliche Trunckenheitdas
verteuffelte Blo�cken und Bru�llenmitallem Ernſt und Eif—
fer geſtraffetundwie man fu�r Blut�Vergieſſen treulich ger
warnet hat. Jch beſchwere dich/ unglu�ckſceliger Entleibter!
der du furGottes Gerichteallbereit geſtanden; laß deinGe�
wiſſen redenduMo�rder!ob nicht auch euch beydenals ihr
unfertiger Ha�ndel wegenindem damahls mir aufgetrage�
nen Pro- Rectorat fu�rſtundet/ich euch Leben und Tod Fluch
und Seegen fu�rlegteundeuch des Richter�StuhlsChriſti
erinnerte/fu�r welchem ihr/ wegen ſolcher bo�ren Thatenwu�r�
det ſchwere Rechenſchafft geben mu�ſſen; Da dennduUn�
glu�cklich-Entleibter! deine itzo kalte und ſtarre Hand und du
OMo�rder! deine Mord� Hand in meine Handlegeteſtauch

mir
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mir/bey der Verantwortung fur Chriſti Gerichtverſpra�
chet/ hinfu�roalſo zu leben/und alle Händel zu fliehen/wie
ihr es gegen den gerechtenRichter Chriſtum zu verantwor�
ten geda�chtet.Wolt ihr ſchweigenſowird mein Saal und
meine Bu�cher zu Gott in Himmel ſchreyenaufund unter
welchen ihr dieſe Zuſage geleiſtet! Haben Worte bey denen
Halsſftarrigen nicht fruchten wollen/man hat den Unver�
ſta�ndigen Za�ume und Gebiß mu�ſſen ins Maul legenſo iſt
man mit harter BeſtraffungmitCarcerirungmit Carceri�
rung Tages und Nachtsohne Zulaſſung einiger Geſell—
ſchafft/und ſo auch dieſes nichts gefruchtet mit Privat- als
auch mit o�ffentlicher Relegation,ohne Anſchung einiges
Standes oder Freundſchafftgeſcha�fftig geweſendieſemUbel
zu ſteuren. Jſt es nicht die offenbahre Wahrheit?

Nun fo�nnetihr euch auch nicht entſchuldigendaß das
bo�ſe ErempeleurerProtesſorumalle dieſe Straffen zu ſchan�
dengemachetals an deren Tiſchen euch die Vo�llerey nicht
allein verſtattet worden/ ſondern es habe mit ſeiner eigenen
Sauff�Luſt euer Lehrer zu gleicher Su�nde Gelegenheit ge�
geben. Trotz! daß ihr aus allen unterunseinen Theophra-

chiſchen Studenten anredete ſie Combibones optimos,ſei�
ne beſtenSauff�Bru�der nennete. Weil er auchſtatt des
Leſensmitihnen tapffer heru�mſoff Paracelſus ad Studio-
ſosTigurinos,vide Hoornbeck in ſumma controverſ. de
Enthuſiaſtis Libertinis pag. 4oi.Wer iſt unter uns ſagets
frey herausder euch alſo a�rgere oderanleite?
Richtetnun ihrMa�nner von Jeruſalemund alledie ihr

die�
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dieſe Mord�Thaten ho�retwas hat die arme Univerſita�t
an ihren Kindern mehr. thun ſollendaß. Sie nicht gethan
hat? Sagets mirſelbſt verſchweiget nichtsmeine allerlieb�
ſten So�hneworan es denn an unſerer hertzlichen ſorgfa�lti�
gen Liebe gemangelt habe/daß man dieſen Mord-Thaten
ha�tte konnen zuvor kommen? Haben wir deun durch Faul�
heit oder nachla�ßige Verrichtungen unſerer Aempter und
Profesſionen darzu Gelegenheit gegebendaßeuch derMu�ß
ſiggangdieZeit nur zu vertreiben in die Bier-Ha�uſer ge�
no�thiget? oder haben wir mit allzugroſſer Gelindigkeit euch
verwegen und halsſtarriger gemacht? oder hat allzuharte
Straffe und ſcharffe Diſciplin euch zu verzweiffelter Toll�
ku�hnheit bewogen? oder haben unſere bo�ſen Exempel euch
verfu�hret? Antwortet/ Allerliebſte wider unsfu�r demHerrn
und der erbarn Welt. Alleine/ich ho�re allbereit eure redli�
che Gewiſſen uns unſchuldigerkla�render HErr ſeyZeuge
hr habt der keines gethann. Sain. i2. v. 4. Jhr werdet dit

B 9Schuldaufeure ungehorſame ru�der/we cher ihr cuch ſcha��
met/werffen/welche weil ſie nicht gewolt/und theils noch
nicht wollen dem Rath Gottes folgenund alleStrane la��3

ſtern ſo eſſen ſie von den Fru�chten ihres WeſensTod und
allesUnglu�ckundwerdenſattbon ihrem Rath/ Prov. o
Weigert ihr eüch nun nichtaus der cüch wohlerkanten Lie�
be/unſerer Univerſita�t dasWort zu reden?Nun/ſo gebet Gott. dieEhreund erkennetauchdes ar�
men Wittenbergs Unſchuld J l. aus dem groſſen Jammer
welchen ſie ihrer geto�dteten Kinder wegen ſtifftet. Sie ge�
berdet ſich nicht anders als die von Hertzen betru�bte Ra�

hel.
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hel. Man horet eine klagliche Stunme uno birteresWeinen
auf der Ho�heRahel weinet u�ber ihre Kinder/und wil ſich
nicht tro�ſten laſſen u�ber ihre Kinder/ denn es iſt aus mit ih�
nen. Die Zeit und unſer eigener Jammer leidets nicht/u�mb
das Elend der heilenden Rahel uns zu beku�mmern und
mit einigen widrigen Auslegern uns in cinen Streit einzu�
laſſen. Denn nach demGOTT derHeilige Giſt ſelbſt die
Auslegung ſolcher Propheceyung bey dem Evangeliſten
Matthao2. v. 18. muchet da er uns die traurigen und er�
ba�rmlichen Leichendervon der Wuth Herodis ermorde—
ten unſchuldigen Kindlein zu Bethlehem ſtelletſo ſey ferne
daß wir entweder das Gewinſcle der Rahel von der Nie�
derlage der BenjamiterJud. 20. v.z5. leqq. mit dem Au-
tore Quæſtion.Vet. Nov. Teſt. oder von der elenden Hin�
wegfu�hrung des StammesBenjamin in die Babyloniſche
Gefa�ngnu�ß/ auslegen ſolten/ indem alsdirſer Stamm beyh
dem Grabe der Rahel fu�rüber gegangen/nach den Gedan�
cken der Rabbinen/einerba�rmliches Geheule und Gewin�
ſele der Rahel ſolte ſeyn geho�ret worden. Elend gnug zu
Bethlehem!allwo die armen kleinenKinder/die zweyja�hrig
und drunter waren denen Mu�ttern fu�r ihren Augen zer�
hauen und ermordet wordenſogardaßnicht Wunder ge�
weſendaß die Gebeine derer/der ihre Kinder ſo bru�nſtig
liebendenyund nach ihren Kindern ſo ſehnlich trachtenden
Rahelnoch zu ſeuffzen und kla�glich zu winſeln angehoben.
Vid. pluribus Venerandus atq; Magnif. Dn. D. Calovius
in Bibliis Illuſtratis ad h.l. Jch entſetze mich anitzo u�ber die
groſſe erba�rmliche KlageAch und Wehl u�ber die bittern
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Thra�nenſobeh dieſen Mord�Thaten die betrubte Unwer�
ſita�t anſtimmet. Sie hat ihren eigenen Jammer zu be�
weinengroſſe Urſach. Denn wahrlich bey dieſen Schmer�
tzens-�So�hnen und Mo�rdern du�rffte ihr ſelbſt die Seele
ausgehenundSie nicht mehr ſeyn. O wie viel Eltern wer�
den bey Erfahrung dieſerMord�Thaten ihre Kinder eilend
abfordernundmeinen/welch ein Gott- und ruchloß Leben
hier gefu�hret und keine Diſciplin gehalten werdeob ſey kei�
ne Gottes-Furcht an dieſem Ort! Wie viel werden abge�
ſchrecketaufdem Schoß dieſer Rahel nicht mehr zu geba�h�
renund ihre So�hne durchaus nicht hieher zu ſenden und
da hat dieſe Betru�bte Jacobs Thra�nen-Lied zu winſein
Urſach: Jhr Gottloſen Mo�rder/ihr ruchloſen Truncken�
bolde/ihtberaubet mich meiner Kinder! Joſeph iſt nicht
mehr vorhanden Simeon iſt nicht mehr vorhanden Ben�
jamin wolt ihr hinnehmenes gehet alles u�ber mich!Gen.
42.v 36. Aber gib dichzu friedenduarme Mutter! tro�ſte
dichGOtt wird dieſe Schmach von dir wendenderGott
deiner Va�ter/der Gott ſeines Knechts Lutheriwird dich
nicht laſſen im Geſchrey ſeyndaß du unfruchtbahr ſeyſt!
Tro�ſte dich deiner Unſchuld/ tro�ſtedichdaß du am Fleiß
und Diſciplin keiner Hohen Schuleweicheſtund halte fent
daru�ber/damit dir niemand deine Krone nehme!Ach wenn
alle Sa�uffer/ wenn alle Blo�cker/wenn alle unruhige Sten�
cker und Schla�ger nurwoltendahin ziehenund keiner nim�
mermehr Wittenbergs Thorebeſchreiten;wenn kein derglei�
chen ungerathenes Teuffels-Kind niemahls wieder hieher
ka�me/ſowolten wir mit denwenig Frommen fu�r Gott zu
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Ehren kommen! Aber noch vielmehr weinet Sie uber den
Jammer ihrer Kinder. Denn es iſt aus mit ihnen! Aus iſt
es mit denen Entleibten lausſie ſind nicht mehr in
dem Lande der Lebendigen! Gott helffedaß es nicht ewig
aus ſey! gebe Gottdaß eine Schecher-Buſſe in ihnen ſey
gewircket wordenworan ich dennich wil es nicht leugnen
iehr zweiffele/wegen der Verſtockung da ſie dem Munde
des HErrnder ſie ſo o�ffters treulich gewarnet/ freventlich
ungehorſam geweſenwegen der Vo�llerey undTrunckenheit
wegen des bo�ſes Fu�rſatzes und Handlung in welchen Sie
der Tod u�bereilet/und alſo kan leicht ihre Seele anitzo ne�
ben dem reichen Schlemmer in der Ho�llen ſitzen/und u�ber
ewig-� ewig-� ewige Pein in der Flamme bru�llenweil die
Trunckenbolde das Reich Gottes nicht ererben ſollen! Sol�
te ſie nicht hieru�ber kla�glich weinen? Ach!wahrlichwenn
ich an dieſes Elend unſerer Kinder gedencke/ſobrauche ich
Eſaie Worte: Hebt euch von mir laſſet mich bitter—
lich weinen mu�het euch nicht mich zu tro�ſtenEſa. 22.
v. 4. Denn dieſen Jammer/in einem Nu und Augenblick
zur Ho�llen zu fahrenzubeweinenreichen keine Thra�nen zu:
Mein Sohn Abſolon/mein Sohn/mein Sohn Abſolon
wolte GOttich mu�ſte fu�r dich ſterben! O Abſolonmein
Sohn mein Sohn!2. Sam. 18. v. 23.
Welchen Jammer ſtifftet nicht die arme Univerſita�t u�ber die unglu�ck—

ſreligen Mo�rder? Denn es iſt aus mit ihnen. Aus mit derRuhe ihres Ge�
wiſſens. Waru�m? Denn ihr ſeyd Mo�rder! Blut unſchuldig Blut dru�cket
euch! Blut unſchuldig Blut ſchreyet unermu�det u�ber euch Ceter undWeh!
Blutunſchuldig Blut verfolget euch! Laurent. Surius u�ber das ioſte Jahr
erzehletdaß als kuclius von einem See�Ra�nber ermordet wordenſey
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dem Morder dere orper etliche Tage im Waſſer nachgeſchwommen.ERuch
werden die graſfen hlimigen Teiber der Entleibren nimmermehr aus eu—
ren Augen kemmnett! Moſchus in Prato Spirituali C. ss.meldet:daßzu dem
Abt Zoſimo ein Alsrder kormimenſer und ihn gebchtenermöchte ihn doch�
in ſein Bloſter/und unter die Zahl der No�nche aufnehinenerwolle Buſſe
thunund ba�te u�rnb Vergebung ſeiner Su�nde. Als Abt Zolimus ihn fra�
getwer er denn ſey? gab er zur Antwort: Jch bin ein Mo�rder und wib
Buſſe thun; woraufihn Zoſimus ſeinerBitte gewa�hrte. In wenigerZeit.
redete der Abs dieſen Mo�nch alſo an: MeinBruderdu weiſtdaß dieſes
KBloſter unter ſolche herrſchafft geho�retinwelcher du die Mord�Thaten
ausgeu�betund alſo du�rffeſt du bey mir nichtſicher ſeyn. Jch wil dich
aber in des Dorothei KBloſter bringen da du dich nichts zu befahren
wie er denn auch in ſelbigem bey neun Jahr ſich aufgehalten. Was ge—
ſchicht nach verfloſſener Zeit ko�mmt dieferMo�örder zum Zolimo, legte ſeine
Kutte niederund bittet man mo�chte ihm nur ein ander Kleid geben er
welte nicht la�nger ein Mo�nch ſeyn. Wie ihm nun Zaſimuszuredeteer ſolte
bedencken daßer ſicheinmahl in den geiſtlichen Standbegebenantwortete
er:GeiſtlicherStand hin geiſtlicher Stand her meineBlut�Schulden dru��
cken michdenn es komnn allezeit ein kleinesBindwelches ich ermordetzu
mirund ruffet: Cur me occidiſti? waru�m haſt du mich ermordet? Wenn
ich mich zu Bette legeſokommt das Bindund ruffet: Curme occidiſti�
Wenn ich behte ſo ſchrevet es: Cur me occidiſti? waru�m haſt du mich
ermordet? Sunnng, wo ich gehe und ſtebedaiſt das Bindund ſchreyet:
Cur me occidiſti� Tru�m wil ich mein Bleid anziehen hin zum Richter
gehenmich als einen Mo�rder angeben u�mb mein Recht ſelbſt bittenda�
mit ich nur von dieſer Marter loßkomme. O ihr NMNao�rder! vielleicht be�
kennets ſchon euerGewiſſen:; ſtehen nicht für euch dieEmleibtenund rei�
ſen euch die mo�rderiſchen Stiche: Cur mne occiciſtiwaru�m haſt dumich
erſtochen? waru�m haſt du mich ůmbbrachteJhr mo�get behtenſo ſtellen.
ſich die Unſchuldig- Ermordeten fu�r GOttes Gerichte und ruffen: ho�re
nichtgerechter Richter dieſe ha�nde ſind voll Blut dieſe haben uns ach
uns Elende! ermordet; ihr moget ſchlaffenſoliegen ſie neben euch auf
den Betten ſie erſchrecken euch in Tra�umen. O Ho�llen- Angſt eines ſol�
chen Gewiſſens! ſo iſt es aus mit der Ruhe! Aus iſt es mit aller euer
Wohlfahrt: Ehre verlohren fu�r der Welt; wer wolte mit einem Mo�r�
der gern ümbgehen Von dem Cain melden die Rabbinen daßwo er
gegangendieErde gezittertundeine Stimme geruffen: FliehetderMo�r�
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der ko�mmt. Chriſtliche Gemu�rher werden fu�r euch fliehenundwelche
Schande und Schmach habet ihr euch nicht nech einzubildenwie esnoch
werden wirde Nius mit GOttes Gnadewoſern ihr euch nicht von Hertzen
bekehrtet. Ach daß doch eure! Nu�lter mit euch ewig wa�ren ſchrvanger blie�
ben daß eurer Mu�rter Leib wa�re euer Grab worden daß ihr doch nie
gebohren wa�ret! So bitterlich weinet die betru�bte Rahel u�ber dieſe un�
glu�ckſeclige Binder.
Alſe weinet ſie auch u�ber euchVerſtockte und Unbußfertige/die ihr ſo

gar euch nicht woller beſſerndenn es iſt aus mit euchGott im himmel ſey
es geklagt! hilfft doch kein Predigengarkein Ermahnen mchrwer iſt ſo
blind als ihr? wer iſt ſo taub als ihr? man prediget wohl vicl aber ihr
haltets nichtman ſaget euch gnugaber thr wollets nicht horen Eſa. 42. v.
19. a0. Wie offters/wie ſehnlichwie eifferig ſeyd ihr nicht von der Trun�
ckenheit abgemahnetwordenmit wasDrohung Go�ttlichen Zorns hat man
das Bru�llen und Blo�ckendasBalgen und Schlacten nicht geſltraffet? Aber
eine Zeitlang daheroallesalles vergebens/Bru�llen Sauffen cho�ndel haben
iſt euch weit lieber alsGottſene Gnadejadie Seeligkeit geweſen. Gwenn
inr WGott nieht mehr ho�ren wolletſoiſts aus mit euch/ weil ihr des Herrn
Wort verwerffet/ſo verwirfft der Herr auch enchJer 8.v.g. (hof.4. v.G.)
Weil ihr den Herrn verſtoöſſet/ſo verſtoſſet er euch auch von feinem Ange�
ſichtundnimmt ſeinen h. Geiſt von euch, Pſal. zi. v. 3. Was iſt denn nun
Wunderdaßder Mord�Geiſt eure Hernen aledenn heſitie? Jhr achtet
kein Go�ttliches Jorn�Zrichen! kuntet ihr nicht Gortliche Rache argenſchein�
lich ſehen an dem clenden Eiempel Albini, welchenJannmer und hertie—
leid es bringedenHErrn ſeinen Cort verloſſen? ha�ttet ihr nicht ſollen in.
euch ſchlagenwas mache ich doch? Hier ha�ttet ihr die Fru�chte der Trun�
ckenheit lernen jollen erkennen GOtt fu�r Zer und Raum zur Buſſe mit
Thra�nen daneken:Ach Gott! wie kan ich dir vergelten daß du ſolch ERlend
von mir giwerdet in welches ich lo bald als dieſer Unglu�ckſeeligeha�tte
fallen ko�nnen. Wiſſer ikr noch daß ich euch ſehnlich zuredete: Meinet ihr
daßAlbinus fu�r allen ein Su�ndergeweſendirweil er das erluten hat? Jch
ſage nein darzuſendern/ſo ilrrcuch nicht beſtertwerdet iher alle in ſol�
chemwo nicht gro�ſſerm Unglu�ckumblonmen Luc.1.v. .3. ſeqq. Das ach�
tet ihr alles nichtdasRlut qrolle noch auſ der Gaſſen,ſogieng euer Sauf�
fen�Bru�llen und Schlagen wieder an/ckam BENKR/wie Ha�nſel/ u�mb!
Ein unvernu�nfftiger Vogelwenn er dem Schuß entgangenund ſihetdaß
eiliche neben ihm niedergeſchoſſenſetzet ſich ja an ſelbige Stelle nicht wie�
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derſolangebißder Dampff vergangen. Gottes Kach�Dampffwar noch
gantz dickealbini Todes-Furcht war nur angegangen; Jhr aber gien�
get alſobald wieder gantz unbedachtſam eben dieſe Mord-und Todes�
Wexgxe ſo ſcheinets wahrlich gantz aus mit euch. Daru�m weinet nun die
arme Univerſita�t! Sie kom̃t aber euch auchals eine treueMutterentgegen
gelauffen/ fa�llteuch mit vielThra�nen zu Fuſſeundbrauchet derMaccabai�
ſchen Mutter ihreWorte: Jhrmeine Binder! die ich an meinem hHertzen
tragedie ich mit groſſerMu�he auferzogenerbarmet euch doch u�ber mich!
Achmeine Binder!undvermehret doch nicht mehr meinen Jammer! 2.
Maccab. 7. v. 26. Kuer blutiger Jeſus kommt auch euch entgegen/fa�llteuch
u�mb den Halsku�ſſet euch: erbarmet euch doch u�ber meine blutige und
ſchmertzliche Wundenmit welchen ich euch die ewige Freude erworben!
waru�m wollet ihr denn durch Freſſen und Sauffendurch Balgen und
Morden zur Ho�llen fahrenundmein Blut mit Zu�ſſen tretten?Achmeine
Liebſten! ich ſehe im Geiſte eure Eltern zittern und beben u�ber dieTrauer�
PoſtſoSie von dieſem doppelten Mord erhalten ich ho�re im Geiſt ihr
Seuffzenich ſehewieSie ſich u�mb eure Arme ſechlingenan ihre Bruſt
dru�ckenundmis unzehlichen Chra�nen euren Mund befeuchten! Achlieb�
ſte Kinder! erbarmet euch doch u�ber unsach bringet doch unſere graue
Haare nicht mitchertzeleid in dieGrubedamit wir nicht verdammter Ho�l�
lenbra�nde oder Mo�rder-Eltern fu�r der Welt heiſſen mo�gen. Ach Söhne!
ach unſere So�hne!ach unſere gewu�nſchten So�hne! ach ihr So�hne unſe�
rer Leiber! erbarmet euch u�ber uns und bringet doch unseure treue El�
ternnicht in ſolch Hertzeleid. Das unſchuldige Blut warnet euch Truncken�
heit ſtu�rtze in Blut-Vergieſſen. Ja die gefangenenMo�rder laſſen
euch durch mich bittenanihrem unglu�ckſeeligen Erempel klug zu werden.
Ste ha�tten es auch nicht gegla�ubetdaß es ein ſolch Endemit ihrerTrun�
ckenheitBlo�cken und Uppigkeit nehmen werde. Owenn ſie an eurer Statt
ſeyn ſolten! Wollet ihr denn noch nicht folgen? Wollet ihr noch nicht
ho�ren? Wollet ihr euch noch nicht beſſern?

Ach!



KRECTOR ET CONSILIIM ACADE-
MIÆ WVITTENBERGENSIS PUBLICUM.

Tdentidem vos admonere, CIVES, cogimur poſt nupera, dum triduo ab hine
elapſo ſævum praluſtri fuimen ab Arce vcnit; ut Poetæ verbis exprimamus.
Nihil ſanè nimis dicitur, qvod nunqvam ſatis diſcitur. Si per noſtra eqvidem
res ſtaret deſideria, mallemus læta potiùs ſtudiorum præmia publicare be-
ne meritis; ſed qyando morum atqve animorum illa intemperies non paucos
in diverſum abripit à regia virtutis via, tralüümur vel invitisſimi ad pœnas ta-
libus denunciandas. Qvid Elector- Princeps,SaXxO Potentisſimus, Nutritor
noſter Clementisſimus,haud ita pridem dederit mandati, docetexemplum hoc:

Von Gottes Gnaden Johann Georg der Dritte Her—
tzog zu Sachſen Ju�lchCleve und Berg/etc. Chur�gu�rſt.

Vu�rdige Hochgelahrte Liebe Anda�chtige und Getreue Wir haben aus
u. euren eingeſchickten untertha�nigſten Berichten/ untern datis den �a. No�9— Univerſia�taſvembr. und 8. dieſes Monats Decembr. nicht ohne ho�chſtes Mißfallen

Zeit zwey ſcha�dliche Mordthaten von allda befindlichen Studioſis begangen wor�
den; Allermaſſen wir nun nicht ermangeln werden gegen die Tha�ter mit ge—
bu�hrender Straffe verfahren zu laſſen allb haben Wuir aus euren Berichten
wahrgenommenwie zu berden Mordthaten das der ſtudierenden Jugend gantz
u�bel anſtehendeBeſuchen o�ffentlicher Bierha�uſerna�chtliche groſſe Gaſſen-Ge�
ſchrey Tumultuiren und u�berma�ßiger Trunck Gelegenheit gegeben: Wenn
denn wegen Abeſtellung dergleichen Exceſſe,wir noch vorigen Jahres unterm
Dato den 25. Auguſtiu�ber andere dergleicheir vielfa�ltigeVerordnungingemeſ�
ſenen Befehl ergeten laſſen und befinden daß die Noithdunfft erfoderemumeh�
rerm Ernſt ſolche zur kxecution zu bungenAls iſt hiermit unſer BegehrenJhr

wollet ungeſa�umt/ vermuttelſt offentlichen Auſchlagesbeſagten Unſern Befehl
und Unſere, u�ber deſſen vera�chtliche Aus-Augenſetzung tragendes Mißfallen zu
iedermans/ ſonderlich der ſtudierenden Jugend Quiſſenſchafft bringenund dar�
bey anfu�gen,daß welcher Studioſus u�ber dergleichen Gaſſen-Geſchrey und Tu�
multuirung beireten wirdderſelbe ſo fort von der Umverſita�t relegirt werden ſol—
le maſſen Jhr denn wider du Centravenienten ohne Anſchung der Perſon
beyVeimeidung unſerer Ungnade und ernſten Einſehensmitangezeigter Straf�
fr zuverfahrenindem Anſchlage auch die Studiolos von Freſſen und Sauffen
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Miußiggang und Za�nckereyen ausdru�cklich ab- und zu Beobachtung ihrer
Schuldigkeit mit flerßigen Studiren, und Fu�hrung eines Chriſtlichen erbaren
qoandels anzumahnen michis weinnger allen und leden brofeſſoren, daß ieder
ſeine Tiſch-Purſche und Auditores von den Unchriſtlichen Viehiſchen Sauffen
Beſuchung der Bierhauſera�rgerlichen Gaſſen- Geſchrey und andern derglei�
chen Uppigketten mit gezemendem Nachdruck auch privatim warnen auf die
jenigewelche mehr dem Mu�ßiggang und andern Exceſſenals den ſtudiis nach�
ha�ngen, fleißige Aeht habenund wenn ſie ſich nach geſchehener Ermnerung nicht
beſfernirThun und Wandel den Eltern oder Befreumdien ſo fort berichten
und alſo ilres Orts aller Mo�gligkeit nach Unglu�ck und Unſeegen verhu�ten
helffen ſollen anzudeuten wiſſen werdet Wir ſeynd wie ſolches alles zu Werck
gerichtetEuers untertha�ngſten Berichts gewa�rtig und geſchicht daran unſere
MeynungDatumDreßden den i6. Decembr.1685.

Karl Freyherr von Frieſen.

Chr. Werner 8.

Abſtinete igitur, NOSTRI, ſedulò,ne literaris reſpublica qvid detrimenti
capiat,à recenſitis indignis his excesſibus inpoſterum. Nec enim connive-
re unquam nobis ſedet animus, nec fulgur aliqvod ex pelvi apparebit ſeveris-
ſimum hoc interdictum; cui ut per omnia ſanctisſimè geratis morem, brincipis
Majeſtas imperat ac exigit invielabili tenore. P. B. ſecundà NATALITIOR.
CHAISTI Servatoris Feriâ, Anno ſalutis clo Ic XXCV.

8*












	Das Bey doppeltem Mord unschuldige Wittenberg/ wie es für solchem Elend seine Kinder zuvor Treulich gewarnet/ auch solches hernach hat Bitterlich beweinet
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Eintrag
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 7]

	Widmung
	[Seite 8]

	Geneigter mitleidender Leser.
	[Seite 9]

	Erste Predigt/ Gehalten bey grosser Versamlung in der Schloß-Kirche den 26. Nov. als leider der erste unglückseelige Mord/ der Kirchen gegen über/ vollbracht war.
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26

	Rector Et Consilium Academiae Wittenbergensis Publicum.
	Seite 27
	Seite 28

	Andere Predigt. Gehalten in überaus grosser Versamlung in der Schloß-Kirchen/ Donnerstags nach dem 2. Advent/ den 10. Decembr.
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54

	Rector Et Consilium Academiae Wittenbergensis Publicum.
	[Seite]
	[Seite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 65]
	[Seite 66]
	[Colorchecker]



